ten. 
— 5 nicht möglich geweſen, weil die 
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70. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Youngplan und Weltwirt- 
schaftskrise. 
Kommt eine Anleihe? 
Devey über Pilsudski. 
Die unterdrückten Polen in Deutschland 
Wirtschaft: 
Ueber Bauart und Gebäudezustand in 
der polnischen Landwirtschaft. 
Zum Preissenkungsproblem. 


Kulturspiegel: 

Arnold Böklins Lebensballade. 

Die fleißigste Laienbühne der Welt. 
Die jungen Schauspieler. 
Feuilleton: 

Jvar Kreuger. 


Aus den Konzertsälen. 


Gloſſen. 


Parlaments müdigkeit Es 
im Mutterlande des 
Parlamentarismus. 


läßt ſich 
nicht leugnen, 
auch in Eng- 


land iſt man 
n mehr reſtlos glücklich über den Bi 
Betrieb im eitminiter« alaſt. Das erg 


reibungslos funktionierende Syſtem des Bar- 
tetenwechſels unter voller Beer Were 
lichkeit der jeweils re Gruppe ijt feit 
einigen . — in Unordnung geraten. Auch 
England hat es erleben müſſen, daß es nicht mehr 
Aber eine ſtarke und arbeitsfähige Regierung ver⸗ 

gt, ſondern über eine Regierung, die auf 


K e be 
n 


in dieſem politiſch ungünſtigen Auge 
leine Neuwahle wagt, wird fie von der 
tion an poſitiver Arbeit gehindert. Die Oppoſi⸗ 
tion wieder iſt unzufrieden, daß ſie nicht an die 
Arbeit gelaſſen wird. Wachſende Arbeitsloſigkeit 
und ein Defizit von einer Milliarde Goldmark 
laſſen Stimmungen entſtehen, die der z. B. in 
Deutſchland herrſchenden arlamentsmüdigkeit 
gar nicht jo unähnlich find, zumal die kommende 
„8 te“ Rejorm des hlrechtes den Schwebe⸗ 
zuſtand zu verewigen droht, indem ſie die „unge⸗ 
rechten! klaren ehrheiten verhindert. 


KRot verordnung Die Zuſpitzung der 
auch für das Arbeitsverhältniſſe im 
Schlichtungsweſen. rheiniih = weſtfäli⸗ 
3 n Induſtriegebiet, 
für das die Lohntarife im Bergbau zum 15. Ja- 
nuar von feiten des Zechenverbandes gekündigt 
worden waren, hat die Reichsregierung, d. h. im 
bejonderen den Reichsarbeitsminiſter, zu einer 
neuen Maßnahme veranlaßt. Er hat den Reichs⸗ 
kanzler und den Reichspräſidenten in Anbetracht 
der gefahrdrohenden Lage auf Grund des Arti⸗ 
fels 48 der Reichsverfaſſung gebeten, dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſter bzw. dem von ihm beſtellten 
Schlichter beſondere Vollmachten zu erteilen. 
|Reihspräfident und Reichskanzler haben dieſem 
Erſuchen ſtattgegeben. r Schlichter be: 
. t ** der neuen Verordnung zwei Unpar⸗ 
eiiſche für 3 NEN, ier. 
maßen zu ſeiner Unterſtützung, d. h. um in jedem 
all einen een zu ermöglichen. Geit 
929 war das Zuſtandekommen eines Schieds⸗ 
ſpruches nur dann möglich, wenn der Schlichter 
And eine der beiden Parleien zuſammenſtimm⸗ 
Das war bei dem jetzigen 1 in 
rbeitgeber 
ne Lohnſenkung von 8 Prozent verlangten, die 
Arbeitnehmervertreter eine ſolche von 4 Prozent 
und der lichter an dem Beſtreben feſthielt, die 
beiden Parteien auf einer mittleren Linie zu⸗ 
1 Durch die neue Notverordnung 
wird die frühere Praxis des Ein⸗Mann⸗Schieds⸗ 
ruches, in dem der Schlichter von fih aus den 
pruch fällte, wenn die beiden Parteien ſich nicht 
einigen konnten, fallen alen, Die Zuſtim⸗ 
mung eines der unparteiiſchen 8 gibt 
jetzt dem Schlichter die Vollmacht, den Spruch 
rechtskräftig zu fällen, auch in den Fällen, 
wo die beiden Parteien ſich mit ihren Forderun⸗ 
gen nicht zuſammenfinden können. — Es iſt 
nicht zu verkennen, daß die neue Notverordnun 
1 auch Gefahren in 10 birgt, nämli 
die Gefahr, daß die wirtſchaftlichen Aeberlegun⸗ 
gen durch ein politiſches Machtgebot beiſeite ge⸗ 
rängt werden. Damit übernimmt die Regie⸗ 
rung auch in vollem Umfang die Verantwor⸗ 
Be TB alle Folgen, die fiğ aus dem 
neuen Verfahren in jeder Hinſicht ergeben kön⸗ 
nen. Denn durch das neue ig oe iſt die 
Selbitverantwortung der beiden Parteien in 
— 9 5 und wirtſchaftlicher Hinſicht ausge chaltet. 
uch die Regierung iſt ſich des außergewö lichen 
Charakters ihrer Verordnung bewußt, denn ſie 
hat die Gültigteit dieſes Verfahrens bis zum 
31. Jurli 1931 begrenzt. 
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Konferenzen. 


Kommt eine Anleihe? ud Peltwiricaitstie. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


CF Warſchau, 16. Januar. 

Geſtern abend fand im Verkehrsminiſterium 
mit den Vertretern des franzöſiſchen Finanz⸗ 
fonfortiums über die abzuſchließende franzöſiſche 
Anleihe eine Konferenz ſtatt, au der auch der 
Leiter des Sinan papier ang, Oberſt Matu⸗ 
ſzewſki, und Verkehrsminiſter Kuehn teil 
nahmen. Die Beſprechung galt den Bedingungen 
der Anleihe. Wie die polniſche Preſſe zu berichten 
weiß, haben in den letzten Tagen faſt täglich der⸗ 
artige Konferenzen im Verkehrsminiſterium ſtatt⸗ 
gefunden. Die Zeitungen glauben, daß die An: 
leiheverhandlungen noch vor Ende Januar zu 
Ende gehen werden. 


Intereſſante Prozeſſe. 
Warſchau, 16. Januar. 

Die nächſten Wochen bringen zwei ſehr inter⸗ 
eſſante politiſche Prozeſſe. Am 29. Januar wird 
der Prozeß gegen Jagodzinſki und Genoſſen 
ee über die „Vorbereitung eines An⸗ 
chlages auf das Leben des Marſchalls Pilſudſki“. 
Vorſitzender der Verhandlungen ſoll der Richter 
Klamm werden. 

Am 14. Februar beginnt der Prozeß wegen der 
ſogen. Geptentbervorjälle (am 14. September), 
das heißt wegen Warſchauer Demonſtrationen und 


naldemokratiſche „ABC“, der „Wieczor Warſz.“ 
und das hentige Morgenblatt des „Nobotnik“ 
find wegen Artikel über dieje Tatſachen beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

In einer kurzen Notiz, die von der Zenſur 
frei blieb, ſtellt der „Robotnik“ feſt, daß gegen 
den Oberſten Koſtek⸗Biernacki in der bewußten 
Interpellation der Linken konkrete Anklagen i 
muliert worden find. Zahlloſe Proteſte der Ber- 
treter der Wiſſenſchaft, der Literatur und der 
Anwalſchaft liegen vor. Ueberall wird die Durch⸗ 
führung einer Unterſuchung und die Beſtrafung 
der Schuldigen verlangt, ja ſelbſt ein Teil der 
die Regierung unterſtützenden Zeitungen kündigt 
eine Unterſu ung und ſtrengſte Beſtrafung an. 
„Der Senat der Republik hat bisher noch nicht,“ 
fo ſchreibt der „Robotnik“ weiter, „gegenüber den 
Interpellationen wegen Breſt Stellung genom⸗ 
men, die Regierung habe im Sejm auf die Inter⸗ 
pellationen geantwortet, aber in der rar. otie 
manifeſtieren der Senatsmarſchall, der Miniſter⸗ 
präſident und der amtierende Leiter der polni- 
chen Armee öffentlich mit Hilfe einer halbamt⸗ 
lichen Agentur ihre geſellſchaftliche Solidarität 
mit Herrn Koſtek⸗Biernacki, nehmen alſo auf ſich 
die moraliſche Verantwortung von 
Breit unter der Aegide der Frau Marſchall Pils 
ſudfka. Es find dies erſchreckende Dinge, gleich⸗ 
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Boungplan 


n 
Reviſionsmöglichkeit des Giang» Planes 
klammern fih die Befürworter des Young- 
Planes an den beratenden Sonderausſchuß, 
der bei der Bank errichtet wird. Der Aus⸗ 
ſchuß ſoll zuſammentreten, wenn von ſeiten 
Deutſchlands der Aufſchub erklärt wird, 
oder die Regierung es aus anderen Grün⸗ 
den für erforderlich hält. Aber die Auf⸗ 
> des Ausſchuſſes find ſtreng begrenzt. 

r hat die deutſche Währung und Wirt⸗ 
ſchaft zu prüfen, einen Bericht an die Bank 
zu erſtatten und etwa zu ergreifende Maß⸗ 
nahmen vorzuſchlagen. Die Annahme oder 
Ablehnung der Vorſchläge ſteht völlig im 
Belieben der beteiligten Regierungen. Das 
Fehlen einer wirklichen Reviſions⸗ 
klauſel iſt ein ernſthaftes Gebrechen des 
Moungplanes, und zwar nicht nur vom 
deutſchen Standpunkt. Wenn durch die Er⸗ 
füllung der Tribute eine völlige Zerrüttung 
der deutſchen Wirtſchaft eintritt, ſo wird 
ſie ſich unmittelbar und ſchneller als die 
Entwicklung der Jahre 1922/23 in die 
ganze Weltwirtſchaftfortſetzen. 
Die relative Beruhigung der 5 Dawes⸗ 
jahre iſt mit einem Schlage in Frage ge⸗ 


Unruhen Baal ae e 8 RU Alen pie Mugen Simen dle Bieter Je telt. Die Entwidlung iſt davon abhängig. 
‚ppofitionellen Polititer in Breit. Auch hier ſoll getan haben, als jähen fie nicht die ganze ver ob die Jahresieiltungen aufgebr t 
die Verhandlung von Richter Klamm geleitet fate 1 der Breſt⸗⸗ itowfler aut j oA Pe ren Die Beige 
werden. ichteit. darauf zu: beſteht rein wirtſchaftlich für 

Breſt. ; Amy Jo hnſon. Deutſchland die Möglichkeit der dauernden 


Aus der Oppoſifionspreſſe. 
EI Warſchau, 16. Januar. 
Die polniſche Oppoſitionspreſſe beſchäftigt ſich 
vorwiegend mit der Tatſache, daß, einer Mittei⸗ 
lung der halbamtlichen Nachrichtenagentur „Iſkra“ 
qufolge der Gefängniskommandant von Breit: 
itowſt, Oberſt Koſtek⸗Biernac ki, zu einem 
Tee bei der Frau des Marſchalls Pilſudſki einge⸗ 
laden war, zu dem u. a. auch noch der Miniſter⸗ 
präſident, Oberſt Slawek, der Senatsmarſchall 
Raczkiewicz, der Leiter des Kriegsmini⸗ 
Ban, General Konarzewſki und noch an: 
ere Würdenträger geladen » ven. Das natio- 


MWarſchau, 16. Januar. 

Die engliſche Kontinentfliegerin, die jugendliche 
Amy Johnſon iſt aus Moskau hier eingetroffen. 
Sie hat ſich nun entſchloſſen, von Warſchau aus 
bei nächſter Gelegenheit auf ihrem Kleinflugzeug 
wieder nach London zurückzufliegen, was in der 
gegenwärtigen Winterszeit ſicherlich das ver⸗ 
nünftigſte ijr. Geſtern mittag untenrahm fie einen 
Probeflug mit ihrem inzwischen wiederhergeſtell⸗ 
ten Apparat und ſtellte hocherfreut feſt, daß alle 
Schäden vollkommen behoben ſeien. Wenn die 
atmoſphäriſchen Bedingungen es geſtatten, ſo 
ay 5 Johnſon möglicherweiſe ſchon heute 
den Rückflug antreten. 


Der Unterſchied. 


Die Unterdrückung der Polen in Deutſchland 


Die „Nota“ in Oppeln. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: i 
„Aus der Antwort unſerer Regierung auf die 
aiai Beſchwerdenoten wegen der Vorgänge 
bei den letzten Wahlen in Polni ch⸗Oberſchleſien 
haben wir entnommen, of die 
gegenüber der deutſchen M 

Su die Bedrückun 

in Deutſch⸗Oberſchleſien dargeſtellt worden fin 
Schon des öfteren ähnlich wir uns veranlaßt ge⸗ 
ſehen, auf Grund ähnlicher . zu er⸗ 
klären, daß wir ſehr zufrieden wären, 
wollte man uns die gleiche Behandlung 
angedeihen laſſen, wie fie die polniſche Min- 
derheit in Deutſch⸗Oberſchleſien erfährt. 

Nun leſen wir neuerdings in den Oppelner 
„Rominy Codzienne“ einen Bericht über 
eine F olniſcher Pfadfinder 
in Oppeln, der ſehr auff Nang iſt. Danach 
haben die Pfadfinder am 6. Januar in Oppeln 
eine Weihnachtsfeier vexanſtaltet, bei der 
die user vereidigt worden find, Die 
9 77 ſchloß mit dem Abſingen der polniſchen 

ationalhymne und der „Rota“. 

Wir haben gar nicht das Bedürfnis zu fordern 
es ſollte uns nun geſtattet werden, gelegentli 
auch einmal bei unſeren Veranſtaltungen das 
Deutſchlandlied anzuſtimmen. Anſere Vor⸗ 
ſtellungen von Loyalität verbieten uns derartige 
Dinge, wie fie ſich die polniſchen Pfad- 
finder in der Provinzialhauptſtadt Deutſch⸗ 
Oberſchleſiens In haben. Aber wir er- 
innern uns bei dieſer Gelegenheit, daß ſich in der 
Silveſternacht des Jahres 1929 Aufſtändiſche da⸗ 
durch „provoziert“ fühlten, daß das neue Jahr 
mit deutſchen Glückwünſchen begrüßt 
wurde. Zuweilen reicht es auch ſchon aus. daß 


usſchreitungen 
nderheit als Reaktion 
der polniſchen Minderheiten 


d. Verbände 


deutſch geſprochen 


in einer Gaſtwirtſcha 
i zu patriotiſcher Betäti⸗ 


wird, um Aufftändif ji 
gung zu veranlajjen. Den Aufſtändiſchen find 
dann ſtets „mildernde Umjtände“ 1 igt wor⸗ 
den, wenn ſie ſich wirklich einmal wegen ſolcher 
Taten zu verantworten hatten. Was hätte man 
in Polen gejagt, wenn fih die nationalen 
n Deutſchland der Praktiken 

unſerer A ent bedient hätten! Sie 
haben es ſelbſtverſtändlich nicht getan! 

Es beſtehen eben doch Unterſchiede zwi- 
ſchen hüben und drüben 


— — 


Eine polniſche Eingabe. 


Die Polniſche Telegraphenggentur bringt fole 
ende gane e Meldung: Während des letzten 
ufenthalts s Reichskanzlers Brüning 

wurden Delegationen deutſcher Organiſationen 

von Oppeln⸗Schleſien empfangen, nur Vertreter 
polniſcher Organiſationen ſind nicht eingeladen 
worden (Das ijt in Polen auch nicht üblich! Re- 
daktion.), an der 7 beim Kanzler teilzu⸗ 
nehmen und die Bedürfniſſe der polniſchen Be⸗ 
vö ng vorzutragen. Demgegenüber hat ſich 
der Polen bund in Deutſchland genötigt ge⸗ 
ſehen, dem Kanzler eine Denkſchrift zu über⸗ 
mitteln, in der die traurige Lage der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Oppeln⸗Schleſien geſchil⸗ 
dert wird. Eine Abſchrift dieſer Dentſchrift ift 
dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, 

Calonder, zugeſandt worden. Die Denkſchrift 

gabıt etwa zehn Sa des Terrors, der Schi⸗ 
anen und der Bedrückung auf, die der pol⸗ 

niſchen Bevölkerung gegenüber in den letzten 
zwei Wochen verübt wurden. ; 


der 
Frage muß man von der kriſenhaften Lage 
der Weltwirtſchaft, und ganz beſon⸗ 
ders von der kriſenhaften Lage der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft ausgehen. 


Wenn man von Kriſis und von den fie 
verurſachenden Veränderungen des Wirt⸗ 
ſchaftszuſtandes eines Gebietes ſpricht, muß 
man ſtrukturelle und konjunkturelle Aende⸗ 
rungen unterſcheiden. Strukturelle berii» 
ren die Grundlage einer Volkswirtſchaft; 
ſie ſind nicht zu ändern, man muß mit 
ihnen als mit einer Dauererſcheinung 
rechnen. Konjunkturelle ſind dagegen die 
Wellenbewegung der irtſchaftsentwick⸗ 
lung, fie find beeinflußbar und vorüber: 
gehend. ; i 

Die weſentlichſten ſtrukturellen Verände⸗ 
rungen Deutſchlands ſind die Verluſte durch 
den Verſailler Vertrag. Gebiet, Menſchen, 
Kolonien, landwirtſchaftliche und indu- 
ſtrielle Erzeugung, Kohlen, Erze — alle 
dieje Verluſte find dauern d. Ihr Ber- 
luſt hat die Baſis der deutſchen 
Volkswirtſchaft auf das aller⸗ 
empfindlichſte beeinflußt. 

Die zweite weſentliche ſtrukturelle Ver⸗ 
änderung iſt in der Weltwirtſchaft vor ſich 
gegangen. Sie iſt auch eine Folge des 
Krieges, aber nicht der Gewalt, ſondern 
der natürlichen Entwicklung. 
Vor dem Kriege war die wirtſchaftliche 
Arbeitsteilung der Welt etwa derart, daß 
Europa die große Induſtrieſtadt war, die 
alle Völker mit Fabrikaten verſorgte, dafür 
aus Ueberſee Rohſtoffe und Lebensmitte! 
bezog. Trotz der gigantiſchen Entwicklung 
der Vereinigten Staaten lag bis 1914 die 
führende Induſtriepoſition für den Welt⸗ 
handel in den Händen Europas. An der 
Spitze der Ausfuhr ſtanden die eigentlichen 
Konſumgüter: Textilien, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waren; Maſchinen, d. h. die weſentlichſten 
Produktionsmittel, erreichten noch nicht 
ein Zehntel. Der Grund für dieſe Struktur 
lag in der hiſtoriſchen Entwicklung. Durch 
ſie hatten die europäiſchen Länder einen 
unerreichten Vorrang in Technik und 
Arbeitsqualität erlangt. der durch die Er⸗ 
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ſchließung reichlicher Rohſtoffquellen er- europäiſcher Produkte in Frage kamen; die dung mit der eben erwähnten Induſtrieali⸗ icht und der Gaſtfreundſcaft, die meiner 
ganzt wurde. Vor dem Kriege lieferte indiſche Einfuhr an Baumwollwaren aus fierung großer Gebiete. Die übervöl⸗ Wahre Familie und mir perſönlich widerfubr. 


Europa die Hälfte der Weltproduktion an Lancaſhire war jhon im Jahre 1925 auf kerten weſteuropäiſchen Induftrieitaaten, U mei ide Mig per un — bs * 
Kohle, Eiſen, Zink, Aluminium; dem ent⸗ j 


f ein Drittel von 1913 zurückgegangen. Wenn einſchließlich Deutſchland, müſſen für etwa liche Dienſtbereitſchaft, und die Gait- 
ſprachen die internationalen Schulden⸗ die nationale Welle ſich hier verſtärkt, 70 Millionen Menſchen Lebensmittel fteundſchaft der Polen wird mir wohl für immer. 
verhältniſſe. Die übrige Welt wurde von wenn Streiks, Sabotage, Bonkotts weiter. einführen, was nur möglich ift durch „ panan. un mene 
Europa erſchloſſen und geriet in Kapitals⸗ hin zunehmen, dann werden fie voll lden Verkauf von Induſtrieprodukten. Beim verieffen za d U. 
abhängigkeit, einſchließlich der Vereinigten ausfallen. Die drei Länder Schwinden der Weltmärkte muß der — x 

Staaten. Die europäiſche Handelsbilanz allein ergebenzujammen einen E xport gedroſſelt werden, damit Eine engliſche Stimme 

war vor dem Kriege etwa mit 10 Prozent Ausfall von 560 Millionen geht die Induſtrie zurück, und die ur paneuro afra 

paſſiv (10 Milliarden); fie wurden bezahlt Käufern. Die Verkleinerung der Folge iff chroniſch ſich verge ö Bernde 3 p ge. 3 
durch die Mehreinfuhr von Waren. Im Märkte iſt doppelt gefährlich in Verbin⸗ A rbeitsloſigkeit. à London, 16. Januar. (R) „Morningpoit 
Jahre 1913 war noch zwei Drittel des ge⸗ 


läßt ſich von ihrem 1 8 u 
A die Paneuropafrage melden: „Trotz der eindeuds: 
ſamten Welthandels Europahandel. 1 — 7 
Nichteineinzigerdererwähn⸗ 


vollen Anſammlung europäi cher Außenminiſter 

Ueber die polniſche Frage in Genf ſcheint die See der gips Staaten 

ten Bakteren ih Defepen ge- x " [fein mie je. Der Bortefponbent IR der de 

blieben. Der beiſpielloſe ufſchwung 2 daß in Genf ebenſo wie in England die Anſicht 

der Vereinigten Staaten hat die wirtſchaft⸗ 5 E Waden ar Be gunblunn un rg 

liche Struktur der ganzen Welt verän⸗ 0 on 5 1 * 

‚dert. Heute kommen 50 Prozent der Roh- i en an Aberſlülgg und un. 

produkte, das Doppelte der europäiſchen, Eine Unterredung. erwünſcht. Auch das internationale Arbeiteramt 

aus Amerika. Drei Viertel des Ergzes, Neuyort, 15 Alien (Pat.) Der „Dziennit Bedeutung, Vorfälle, wie fie ih in jedem Lande arge a bee TE 2 
28 92 Se: GA , 3 ? 3 a 5 L au n n 

zwei Fünftel der Metalle, drei Fünftel der Politi“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem eignen.“ (O, ahnungsvoller Engel, du! zugegeben, daß der Gedanke verfrüht ſei. 

früheren Finanzberater der pokniſchen Regierung, f Weber Gdin gen äußerte fih Herr Deve 9 — — 

Herrn Charles Deve y, der folgendes erklärte: olgendermaßen: „In Edingen bin ich oft geweſen. > Seibfimord. 

1 150 habe Polen am 20. November verlaſſen, Ich kenne dieſen Hafen genau, und die Entwick⸗ Bnudapeſt, 15. Januar. (R.) Der frühere Gene⸗ 

Pole 


Betriebsſtoffe werden dort hergeſtellt. Für 
Petroleum und Kupfer haben die Staaten 
ein natürliches Monopol. Ueber 50 Prozent 
der Weltproduktion an Baumwolle, Blei 
und Eiſen ſtammt von ihnen, Dazu ſind 
noch andere Länder außerhalb Europas in 
den induſtriellen Wettbewerb eingetreten. 
Canada, Aujtralien, Südamerika haben 
unter dem Schutz hoher Zölle ihre Konſum⸗ 
induſtrien entwickelt und ih — namentlich 
bei der Textilverſorgung — faſt unab⸗ 
hängig von Europa gemacht. So iſt ſeit 
1914 eine vollſtändige Umwälzung der 
Weltproduktionsverhältniſſe eingetreten, 
der bald nach dem Kriege eine Aenderung 
der Abſatzverhältniſſe folgte. Die unbe⸗ 
ſtrittene europäiſche Vormacht auf den ſüd⸗ 
amerikaniſchen und oſtaſiatiſchen Märkten 


genau 3 Jahre nach meinem Eintreffen in kung des früheren Fiſcherdorfes hat mich in Er⸗talditektor der ungariihen Staatsbahnen, don 
Solen. Ich begab mich na Paris, wo ich in ſſtaunen verſetzt. Ich halte die Entfaltung Keleti, hat fih aus unbekannten Gründen er⸗ 
einer Radioanſprache etwas Bedeutſames betonte: dingens für ein monumentales Werk ſchoſſen. 
Der Marſchall Pilſudſti wird zuweilen ſchlecht Polens. Noch vor einigen Jahren war es eine 
verſtanden. Seine Feinde wollen ihn in der gan⸗ gewöhnliche Anſiedlung, aber kurz vor meiner 
zen Welt als Diktator hinſtellen, während er N 
— der aufrichtigſte Demokrat iſt und Hafen einer der beſten an der ſtſee ijt. 
unbedingt an den Parlamentarismus glaubt. Aeberall ſind moderne Einrichtungen zu ſehen, 
Selbſt in Polen wird er mißverſtanden. große Häuſer, Handelsgeſchäfte, und was das 
Seine Gegner ſprechen ſchlecht von ihm und ver⸗ ichtigſte ift: die Millionen⸗Tonnage des polni- 
eſſen dabei, daß Pilſudſti, wenn er zuweilen zu ſchen Hafens zeugt von dem Aufſchwung der 
chärferen Regierungsformen greift, es deshalb olniſchen Arbeit und Produktivität. Die 
tut, weil er weiß, daß nach 10 jähriger Anabhän⸗ 0 i 
gigteit nicht alle in Polen die wahre Frei: Auf die Frage, wie es wirtihaftlih mit 
eit ſchätzen gelernt haben. Polen ftünde, gab 
Danach, was ich während meines 9 1 75 „Sehr gut. Die polniſche Valuta und die Aus⸗ 
pen rag in Polen geſehen habe, kann ge- landsperpflichtungen find in Polen zu 75 Prozent 
troſt fagen, daß der Marjal Pikſudſti in feinem durch Gold eſichert, und das bietet die beſte 
Vorgehen mehr Vater und Lehrer ift, zu. Gewähr. Es ift mir angenehm, feſtſtellen zu 
iſt von den Vereinigten Staaten und weilen ein ftrenger Lehrer, der aber unbe⸗ können, daß ſowohl die HA HALT als 
Sapan gebrochen worden dingt geachtet ift und konſequent das auch die Finanz⸗ Bilanz olens aus: 
2 i “ Wohl des ganzen Volkes verfolgt. Es iſt[geglichen und in jeder inſicht ſicher iſt, 
Die charakteriſtiſche Seite der Weltwirt⸗ begreiftid, daß der Lehrer, wenn er fieht, daß ſich und das bedeutet bei den Verhältniſſen Polens 
ſchaftskriſe ift aber das andauernde Ein ⸗ d Schüler zu viel herausnehmen, fie beſtrafen pie l ode gar alles. Das Ausland gewinnt 
ſchrumpfen der Weltmärkte. fabi Ordnung rufen muß. Das eben tut Pil⸗ nach dem Siege des Marſchalls Pilſudſki immer 
: : 8 2 größeres e à 1 
Durch die bolſchewiſtiſchen Herrſchafts⸗ Auf die Frage, wieviel Wahrheit in den Nach: im Augenblick Polen jo nötigen Kred iten, mit 
richten vom angeblichen Terror ſteckte, der von] deren Filfe verſchiedene Pro uktionsfelder in Be- 
e namentlich gegenüber den Ukrainern in fehr gr t werden follen, nicht kargen. Einige 
ſtgalizien und vor den Wahlen angewandt wor⸗ be rgünftige Anleihen ie Polen werden 
den fei, erklärte Herr fm „Ich gebe zu, } Ich kann ruhig davon 
daß ich noch nicht in den Vereinigten Staaten ſprechen, ‚weil ich die Dinge genau kenne. 
war, als dieje Angriffe auftauchten, kann aber] Was die Zukunft Polens betri t, ſo bin j gti 
$ ich während meines langen Auf: 4 Optimist und glaube, da eden Tag Antrag aufgelöſt worden. Die Sranzofen, ie 
ſtärker und ſicherer dahinſchreiten m rd. Alles dagegen heftig ſträubten, haben aber dur kt, 
habe. Es unterliegt nicht dem Fuer, Zweifel, deutet bozaui hin. Die „ . daß General Baratier, der bisherige — 


Krie 
nderhe t gierung mit dem er Glaube an den Mar. der Ausführungen der militäriſchen Beſtimmun⸗ 
Bu Tipitos am Aii aber guten wall in len ab meinen Konjunkturen gen des aeae Vertrages f aee 
niſchen Gewalttätigteiten, Terror und 14 155 nd der Dejte Beweis dafir, was ich rede. auch weiterhin betraut wurde. Da Genera < 
tal ichts Zum Schluß ſprach der ehemalige 3 tier zugleich Vorſitzender der Inpeſtigatlons⸗Kom⸗ 

olen mitge⸗ miſſion des Völkerbundes if, je bleibt es aljo 


30 Millionen Pfund im re 1921, um 


1919 5 7 * 8 n Se i Ay gehört, obwohl ich in Polen vor den Wahlen über die Eindrücke, die er aus 


tlament und nach den Wahlen geweſen nommen habe, und fagte hierzu folgendes: „Ich auch in Jufunft bei einer militäriſchen Ueber 
Indien leben zirka 350 Millionen, von in Eee a kan . A „bin den Polen unermeßlich dankbar für wachung Deutſchlands, die lediglich eine andere 
denen auch etwa 200 Millionen als Käufer ſo waren fie lokaler Natur und von geringer |fo viel Beweiſe des Wohlwollens, der Ein: orm erhalten hat. 


kauft, denen nur ein kleines Kapital als An⸗ Raucher, und es exiſtiert eine oft zum Beſten ge- auch fei, der hochdramatiſche Effekt war in zwei 
Juar Kreuger. 5 1 Verfügung et und die fi in der er Geſchichte, daß er niemals ein Axien aus „Taunhauſer und „Lohengrin“ auf 
e Hase auf jeinen Charakter und fein per⸗ A ündholz bei jid trägt. Bon Beruf iſt jeden Fall da, aaa verſchaffte ſich die 2 
Einem Artikel von Raboth Heding he Urteil verlaſſen müſſen. Er hat daher er Zivilingenieur, und fein Spezialſach iſt der künſtleriſche Durdi lagskraft in zwei So sten 
im „The Mentor World Traveler“ Neu⸗ allen Grund, fih als einen Teil feines Geſchäflts⸗ Betonbau, den er in den Vereinigten Staaten aus den Opern „Louiſe“ (Charpentier) und „Ku⸗ 
yori, Auguft 1990, entnehmen wit: programms ins rechte Licht zu ſetzen, aber er erlernte. Bevor er im letzten Sommer von den jatta“ (Dworzak die gebührende Geltung. Es 
z 2 A zieht es vor, ſtillzuſchweigen. Vereinigten Staaten heimkehrte, fuhr er eines iſt begreiflich, daß es einer Stimme, die das 
In wg ift man, was Ivar * — Trotz dieſer perſönlichen Zurückhaltung iſt] Tages allein nach Syracuſe, um einen Ehrentitel Banpigewit. baron legt, dramatiſch bevorzugte 
betrifft, fa Be neu wie in Neunor Kreuger kein Einſiedler und keine taltblutige von der Univerfität gi enges der ihm in Stellen A eindrudstief zu — nicht 
oder Paris. ein Name in jedermanns Rechenmaſchine. 855 beſucht Neuyort mindeſtens 3 ſeines Verdienſtes als Erbauer des immer leicht fällt, fih den Atmoſphären janfterer 
ar y ndig in den ift einmal im Jahr und cle es fo ein, daß er alles vor 23 Jahren errichteten Archbold⸗ Stadions Lyrit anzupaſſen, vielmehr der Zug ins Große, 
pällder 8 een om: Send pan, An lich Große verliehen werden ſollte. „Keine Leibwache bez Leidenſchaftliche hier öfters als erwünſcht ſich 3u- 
* — an a 8 Sie per, ſieht. Seine Anweſenhelt bleibt unbe leitete ihn. Man jah keine Koffer, keine Limon, | tritt G 
l bees e und au en We oben, aus, merkt, ebenjo wie in Paris, Berlin, Warſchau ine“, berichteten die Zeitungen in ihrem Erz |ift viel zu 


bauen Inputed 3 — a — medis | der London, wo er auch jedes Jahr ein paar ſtaunen über die Einfachheit des Mannes, in dem Charakter der muſika 


ng 

r i deſſen nden drei Viertel der Zündholzfabri⸗ könnte etwa infolge nicht genügend ausgeführter 

hen Zündholz⸗Aktiengeſellſchaft — mdet, aber Wochen verbringt. fragt jelleicht da 2 gi Welt vereinigt find — a iheiden | Dämpfung Abbruch — aog Ich wollte nur 
wo er lebt und wie er ausfieht, darüber wiſſen] Wie ift es möglich, jo frag ligt ran „ DAB auftretender Mann von nordiſchem Typus, der, |jagen, vaj die fr und fi-Stellen Anſpruch auf 
fie ſo gut wie gar nichts. der Begründer eines der ee en un —— ohne Aufſehen zu erregen, feinen Weg ging und höhere are Bewertung erheben 112 — 
or von über 200 Aktiengsſell haften und Dar- die Zeitungsberichterſtatter zwar h flich, aber als der dynamiſche enteil. Trotzdem blieben 


Amerikanern, die über * re retir e en Unternehmen aller 7 : . a ebet . ber Dynami ier der bliebe 
en, mu es ſehr Aei N ohne jie zum Fragen zu ermutigen, an e.“ die Interpretationen r vier Lieder des in 
Wann, der, fo fagt man, mac 22 85 u Je Meglerungen, ein Leben in allet Siite und aden niverftät ihn mon feinem | Bojen witlenden, erm Brzojtomjti mufi 
Mann, der, jo man, n D. t * ARE en wollte, war é n is i 
VVV "len een een 
C00 bie, Dağ er bei ber |2, Bahnhof und reike in alter Seide aß Fides ; 
er 1. 50 Jahre Auswahl 7 155 Mitarbeiter mit der größten i 
i 


7 4 en ; ; f leriſchen Geſchmack aus. Sie enthalten und jagen 
alt — der Hauptteil ; nes 2 ens Saag 15 al e Mar en 1 N N pie 9 tun 2 K siner ps 5 dir 
Me ae was de r en en us ihnen ſtrömt reiches Empfinden, die Melo⸗ 
Hat terer teinen Ungeheltten ber als Bere ſchenkt. Er erklärte im letzten Frühjahr, daß, Aus den Konzertjälen. eg EAA Xabati, F 
mittler zwiſchen ihm und der be e bzw. der ſoweit ihm bekannt jei, während der 17 Jahre, 0 ii 

Oeffentlichkeit dient, und er wü ch auch nie teriiche Phantasie hinweift. 


toxiſche u auf reiches Wiſſen und Können 
ie er der and ef Sünöpohpejenigaft. an: m Matoujet — N. vg en aet aa e i . 
überreden laſſen, einen derartigen Vermitt⸗ gehöre, niemand entlaſſen worden ſei, un „Am vergangenen Mittwoch lie nds in Frau Matoufef brachte diefen erkchen — der 
tor een ſich ö ; - mit Ausnahme von Frauen, die wegen Heirat der Univerfitätsaufe eine Fange hören, die Komponiſt benleitete ſelbſt — ſtärkſte Teilnahme 
Kreugers Spa und Vergnügungsreiſen ihre Dien aufgaben, niemals PA beim Poſener Publikum bereits in hoher Gunſt entgegen, und ihr Geſang ſorgte dafür, die 
gehen in aller Stille vor ſich. Er nimmt r|die Dienſte der e t Der» jfteht: Frau Emma Matoufet, die Gatt des mannigfachen melodiöjen Schönheiten als ſolche 
an öffentliche gelteen noch an königlichen lalſen habe. Die endgültige Entiheidung in 05 gen iſchechoſlowakiſchen Konfuls. rH neuer» von den Zuhörern erfannt und gewürdigt mur- 
Empfängen teil, übt tein Ehrenamt aus und er- wichtigen Angele enheten bleibt in feinen liches abe der Auftzeten trug in ſehr ereb- den. Die ſonſtige Klavierbegleitung lag Bei Frau 
ſcheint niemals auf der Lifte von Förderern in Händen, aber alle Einzelheiten der Ge- li aße dazu bei, dieſen vorzüglichen künſt. N. Padlewſta in bewährten Händen. So 
Mode ſtehender bltätigteitsveranſtaltungen. ſchäftsleitung überläßt er jeinen Untergebenen. lerlſchen Ruf zu verjtärfen und zu bekräftigen. gut es ging, war fie beſtrebt, aus dem Flügel das 
Was er gibt, gibt er im geheimen. Obgleich er Nicht mehr als ein halbes Dutzend Waxen es ſchon [rüber der jtattfihe Umfang und herauszuholen, was eigentli eines Or⸗ 
von attfihem. wohlgepflegtem Aeußeren ift und Briefe täglich erfordern Kreugers perſönliche die reſpektable usdrucksfülle, wodurch jih die ſcheſters ift. Ihre une eiträge bereiteten 
ein Geſicht und eine Figur beſitzt, um die ihn ein Aufmerkſamkeit; im Gegenſatz dä allen anderen Sopranſtimme der Dame einen virtuoſen Klang wie immer rechte Freude. Die Legende Nr. 2 
Schauspieler beneiden könnke, ift er der [internationalen Finanzgroßen hält er es nicht ſicherte fa bildete auch diesmal der ramas pon Liſzt (St. Francois de Paule marchant fur 
reihite Junggeſelle der Welt, allen für nötig, mit einem Stab von Setretären zu tiſche Charakter des Gejanges den Mittelpunkt len flots) wurde ie dee grobortig ilujtriert. 
Ehefallen, die ihm in Schweden und den von kreiſen. Tatſächlich ift er oft allein. der Bewunderung. muß fogar jagen, daß die Ihr Spiel ſchilderte getreulich die einzelnen Pha⸗ 
ihm beſuchten lebensluſtigen Hauptſtädten ge⸗ Seine Kapitalbeteiligungen erſtrecken ſich in . toßfraft des Organs einen ffen der Durchſchreitung der mitunter hochbrau⸗ 
ſtellt worden ſind, entkommen. . der Hauptſache auf 3 Eiſenerz und weiteren Juwachs erhalten hat und jetzt über fjenden Wellen durch den Heiligen, begleitet von 
Eine ſeiner Marotten ift feine Abneigung Zellulose; auch it er an Te epbongefeltihaften eine Entfaltung verfügt, auf die man promi- dem Hymnus, der von den Lippen des Gottes- 
gegen das Speiſen außer dem Haufe. ets und anderen Warengattungen, die im täglichen nente Bühnenſopraniſtin neidiſch 1 dürfte. manns ertönt. Nicht minder künſtleriſch abge⸗ 
ladet er in ſein eigenes Haus ein, wo es auch Gebrau find, finanziell intereſſiert. Er vermei- Ein derartiger Fortiſſimo⸗Diskank mi te eigent⸗ rundet war das G⸗Dur⸗Notturne von Chopin 
immer ſein mag. Obgleich er Regierungen finan⸗ det Geſchäfte, die ſeine perſönliche Leitung erfor lich immer ein Orcheſter vor bzw. hinter und Szumanowſtis „Oberef“, 
ziert und ein vertrauter Ratgeber von Staats- dern, mit Ausnahme des Zündholzgeſchäftes. haben, dabei bloßer Klavierbegleitung zuma Die Sängerin war Gegenſtand lebhafter Hul⸗ 
männern und Königen iſt, lehnt er alle ihm an⸗ Seine 1 Vertreter in verſchiedenen in 9 n Räumen Klangenergien von ſolcher digungen. fle ſtand zum Schluß in einem Blumen⸗ 
gebotenen Auszeichnungen ab. Er hat es nie zu» Teilen der Welt jind oft alte Schulkameraden, Beſchaffenheit mie fie Falle atouſek zu eigen perten, Ohne Einſchränkungen jtelle ich feit, daß 
gelaſſen, daß ſeine Perſon für die Förderung denen er unbedingt vertraut. ind, unter Umſtänden i ang ieſe Ovationen zu Recht erfolgten. Es war ein 
ſeiner weitverbreiteten Unternehmungen als Seine Lebensweiſe iſt einfach. Im Ge fe eſondere dürfte das für Opernar zutreffen, Konzert, welches wohl niemand in ſchlechte Laune 
Propagandamittel benutzt wird, und doch werden zu den meiſten Schweden vermeidet er iei die ja jo wie jo unter dem Verluſt der ftralen verſetzt haben wird, 
die meiſten Aktien ſeiner Geſellſchaft an Leute und alle ſchweren Speiſen. Er iſt ein ger U Kon n. dem 5 2 Alfred Loake. 
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Poſener 


Tageblatt 


m m ee à ii . : 


Um die Ehe. 


Unter den Nöten der Gegenwart wird 
faum eine jo allgemein empfunden und iſt 
kaum eine von ſo grundlegender Bedeu⸗ 
tung für das geſamte Volks⸗ und Menſch⸗ 
heitsleben wie die Ehenot. 
meine Auflöſung, die mit der Nachkriegs⸗ 
zeit einſetzte, hat auch die Ehe ergriffen. 
Nicht als hätte Ehenot nicht ſchon immer 
beſtanden. Aber in ihrer Maſſenhaftigkeit 
It jie erft eine Erſcheinung der letzten zehn 
Jahre. Freilich hat den Anfang dieſer 
Not der Leichtſinn gebracht, mit dem 
Kriegsehen geſchloſſen wurden. Nun iſt 
das Elend da: unzählige Ehen ſind zer⸗ 
brochen. Die wirtſchaftliche Notlage kommt 

azu und ermöglicht weithin nicht den 
regulären Eheſchluß. jo daß an die Stelle 
der Ehe Surrogate der ſchlimmſten Art 
treten: loſe Verhältniſſe, Kameradſchafts⸗ 
ehen, Ehen auf Probe und auf Zeit uſw. 

or allem haben auf dem Kontinent die 
amerikaniſchen Eheideale Lindſeys ver⸗ 
wüſtend gewirkt. Was nun? Um die 
Ehe wird gerungen. Allerlei Ehereform⸗ 
Lorſchläge werden erwogen, eine neue 
Sexualethik wird angeſtrebt. Aber die 
Grundlage ſollte und müßte doch für ein 
chriſtliches Denken ganz allein das Herren⸗ 
wort über die Ehe jein, deſſen Mittelpunkt 
der Grundſatz bildet: Was Gott zuſammen⸗ 
gefügt hat. das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden (Matth. 19, 1—2). Dieſer Satz 
iſt ein Grundgeſetz. Er will nicht feſt⸗ 
Itellen, dak jede aus wer weiß was für 
Motiven geſchloſſene Ehe im einzelnen Fall 
als „von Gott zuſammengefügt“ 


gemein als 


Lebensordnung Gottes entſ i 

2 prechend dies 
aus. daß Mann und Weib in . 
licher Einehe ſind, der 
hohen von Gott f 2 
gerecht zu werden. 
dient nur dieſe Form 

gemeinſchaft; alles andere 
ſo zu heißen. Das Wohl 
hängt von der Geſundheit ſeiner Ehen ab! 


D. Blau⸗ Poſen. 


— — 


. 83 EN 
Kleine Poſener Chronik. 
em. In das Geſchäft des Kaufmanns Sporny, 
ul, Wielta 25, drangen Diebe ein und entwen- 
deten zwei ſeidene Kopftücher, 10 Meter Flanell, 


> braunwollene Tücher, 10 Meter Seide und an- 
ere Gegenſtände. 


zem Ein Auto in Brand! Heute nacht entitand 
a Autobrand auf der Halteſtelle ee —— 
W Mals. Im Augenblick ſchlu en die Flammen 
m das Auto, ſo — eine Rettung unmöglich 

Fo e 5 8 löſchte den 
5 Handſpritzen. as Auto örte 

m Beſitzer Jozwiak. 1 585 


Panzerautos in den Straßen Poſens. Geſtern 
nachmittag machte eins der neu an chaten 
Polizei⸗Panzerautos ſeine Probefahrt Dar die 

traben unjerer Stadt. Einige von den Paſſan⸗ 
ten meinten, fie feien für die — Scheiben ein⸗ 
ſchlagenden Studenten, andere für die demnächſt 
demonſtrierenden Kommuniſten beſtimmt. 


— 


K. Eine Theateraufführun „deren 
Reinerlös für die Diakoniſſenſtation bestimt iſt, 
lindet am kommenden Sonntag, dem 18. 1., im 
Saale des Herrn Tominſki in Reiſen, Kreis 
Liia, ſtatt. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Beginn 
pünktlich 7 Uhr. — An demſelben Tage veran⸗ 
altet der Radfahrerverein in Alt⸗Laube, 
Kreis Silje, in Stolpes Lokalitäten fein dies⸗ 
Ebrigee interfeſt, verbunden mit Theater und 
anz. Es EE zwei Stücke zur Aufführung: 
„Im weißen Röſſel“ und „Eine! uſterehe“, Be- 


ginn abends 7 Uhr. 
Koiten 


K. Selbſtmord durch Erſchießen verübte in 
ſeiner Wohnung in . Kreis Koſten, der 
52 jährige Willi Hanten. Trotz ofortiger Ueber: 
führung ins Spital, wo eine Operation vorge⸗ 
nommen wurde, verſtarb Hanken am nächſten 
Tage. Der Grund zum Selbstmord liegt in finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten. 


Soſiyun | 

£ Cin eigentümliches Gerichts⸗ 
urteil. Wieder ein gutes Beiſpiel, wie man 
ſeine Rechte zur rechten Zeit geltend machen 
muß, zeigt nachſtehender Fall: Der Landwirt 
Konieczuy aus Smogorzewo hat ſeine drei Nach⸗ 
barn B. und Genoſſen verklagt, da dieſe ihm im 


Herbſt über die Saaten gefahren find, und bean⸗ 


trage dafür die geſetzliche Beſtrafung derſelben. 
Dieſe aber wieſen nach, daß ſie bereits ſeit zwanzig 
Jahren der Bequemlichkeit halber dort gefahren 
ſind, und dies jetzt als berechtigten Fahrweg an⸗ 
ſehen. Nach langem Zeugenverhör erfuhr der 
Kläger, daß er für feine bisherige Gutmütigkeit 
jetzt den Kürzeren zieht, denn der Gerichtshof 
ſprach die Angeklagten frei. Nicht nur daß der 


Die allge⸗ 


Seite. Im ſchwerverletzten 


Aus Stadt und fand 


IN Ante | Inman 


em. Wie wir jeinerzeit berichteten, wurde der 
Polizei⸗Inſpektor Grener aus Poſen wegen Be- 
eidigung des Arztes Dr. Naczet zu 300 Ikoty 
Geld taje evtl. 10 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Der Angeklagte legte gegen dieſes Urteil Beru⸗ 
fung ein. 

Am heutigen Tage begann die Verhandlung in 
der Berufungsinſtanz vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Qand- 
richters Rzeſzelſti unter großem 
Publikums. Das Gericht trat in die Beweisauf⸗ 
nahme ein und vernahm die Zeugen Noſzezynſki, 
Kraſniki, Görſki, swiergel und Erzelakowa. Der 
Hauptentlaſtungszeuge Erzelak konnte nicht ver- 
nommen werden, da er eine Strafe wegen 
Taſchendiebſtahls in Köln verbüßt. Auf Antrag 
des Verteidigers Przeſtaſzewſki wurde die proto- 
kollariſche A des Grzelak vom Vorſitzenden 
vorgeleſen. er Verteidiger des Privpatklägers, 
Rechtsanwalt Howorka, führt aus, daß der ver⸗ 
nommene Zeuge Grzelak ein vielfach vorbeſtrafter 
und unglaubwürdiger Menſch ſei. Weil die vor⸗ 
geladenen Kriminalbeamten die geugenausfagen 
verweigern (Wahrung des Amtsgeheimnifjes!), 
hate Rechtsanwalt Howorka keinen Erfolg. 

Nach beendeter e beſchloß das 
Gericht, die Berufungsſache Greffner kontra Dr. 
Raczek zu verhandeln. Da von einer erneuten 


— —-— — —2¼t— — — amaaa 
Betroffene die Koſten des Verfahrens jelbit zu 
tragen hat, ſeine Nachbarn werden weiterhin dreiſt 
über ſein Feld fahren, ohne daß er es verbieten 
oder verhindern könnte. — Der Arbeiter L. aus 
Piaſki ijt von der Polizei dabei erwiſcht worden, 
wie er mit ſeinem minderjährigen Sohne auf dem 
Bahnhof Piaſti ſtehende Waggons mit Stein⸗ 
kohlen beraubte L. geſtand es ein und bat um 
milde Beſtrafung, da er den Diebſtahl aus Not 
ausgeführt habe. Das Gericht beſtrafte ihn mit 
drei Tagen Gefängnis und ſprach den Sohn frei. 


Oſtrowo 


Von Wilddieben angeſchoſſen. Am 
Sonntag, dem 11. d. Mts., mittag 1 Uhr iſt der 
Landwirtsſohn Joſef Wozniak aus Fabianow auf 
dem Heimwege durch den Wald von Ociqå von 
Wilddieben angeſchoſſen worden. Dem Bedauerns⸗ 
werten drang die ganze Schrotladung in die linke 

' . wurde er in 
das Kreiskrankenhaus nach Oſtrowo überführt. 
Die Polizeibehörde unterſuchte den Vorfall und 
ſtellte als Fron Täter die als Wilddiebe 
berüchtigten Franz Wröblewſti und Czeilaw Ma- 
tejczyk aus Biſkupice olobockie feſt. Beide wurden 
feſtgenommen „und dem hieſigen Unterfuhungs: 
1 91 ; 
K i e b ſt dx 3 In Ser Nacht zum 12, d. Mits. 

ra unbekannte Täter in das „Palaſtkino“ 
Raſzfewerſteaze, zin unde Tahlen als gent Bere 
kaufsſtand okolade und Zuckerſachen im Werte 
von 45 zl. Die Täter drückten ein kleines Seiten⸗ 
flügel ein, worauf es ihnen gelang, den Fenſter⸗ 
lügel zu öffnen und in das Ane zu gelangen. 

Vorſicht! Einbrecher! Bezugnehmend 
auf die in der letzten Zeit in unſerer Stadt in 
erſchreckender Weiſe zunehmenden Diebſtähle hat 
zur beſſeren Klärung von Einbrüchen die hieſige 
Kriminalpolizei einen Polizeihund zugeteilt er⸗ 


halten, der in Poſen an einem geſchulten Kurſus ji 


teilgenommen und ſeine Brauchbarkeit bewieſen 
hat. poen wird dem Diebsgeſindel Kr 
die zur Hilfe genommenen Abwehrmittel endli 
Einhalt geboten. 

Aus dem a e Vor dem hieſigen 
Landgericht fanden am Donnerstag, dem 15. d. 
Mts., mehrere Verhandlungen wegen politiſcher 
Vergehen anläßlich der letzten Sejmwahlen ſtatt. 
Es wurden angeklagt: Martin Niedzwiadet aus 
Volkingen, Joſef Seyfrid aus Adelnau und An⸗ 
dreas Demſki aus Chynow, denen zur Laſt gelegt 
wurde, Wahlpropagandaſchriften für die Liſte 4 
(Nationaldemokraten) ohne 1 Erlaubnis 
der „au . i örden an die Bevölkerung ver- 
aben. 


Tagen Gefängnis. Als n end 1 Dien 
ant an 


Bleichen 


t Unterſchlagung. Eine durch die Simi 
nalpolizei vorgenommene Bücherreviſion bei dem 
Adalbert Urbaniak aus Kowalew erwies eine 
a von 4000 zt, die U. zum Schaden der 

emeinde veruntreut hat. Ein . iſt 
gegen den Ortsſchulzen eingeleitet worden. 


R chen melde 


der am Montag in 
olzverſteigerung durch 


einmal eine ſolche sirung abzuhalten. Auch 
in der benachbarten Gräf de Breſſe lt 


t= 
iſchin ſind die Preiſe on Fori 


&olmar 
— 


S. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt wieder in 
einer ganzen Reihe von Ortſchaften 1 ee 
o in Margonin, Samotſchin, Strelitz, 

Miltſch, Oberleßnitz, Proſſen 
Oſtröwki, Strözewice, Straußberg und 


ulaſzewo, 
Wiſchin, Podanin, 
Ratai. 


Berufung des Polizei-Jnipettors verworfen! 


Dr. Raczet von der Antlage der Beleidigung des Bolizei-Injpettors 
freigeſprochen. 


ndrang des |- 


e a S 


Ar. 13 


Sonnabend, den 
17. Januar 1931 


Neuralgien 


quälen nicht mehr nach einer Hauskur mit 
Piſtyans Schlammkompreſſe „Gamma.“ In 
jeder Apotheke. Inform.: Biuro Piſzezany 
Poznan, Maſztalarſka 7. Tel. 18-95. 
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Zeugenvernehmung ſeitens der Parteien Abſtand 
genommen wurde, ſchloß das Gericht die Beweis⸗ 
aufnahme. Der Verteidiger des 1 
Rechtsanwalt Howorka, schildert den ganzen Vor⸗ 
gang mit dem Hinweis, daß in dieſem Falle 
einem friedlichen Bürger ſeitens des Polizeiin⸗ 
ſpektors ein großes Unrecht angetan wurde. 

weil er erſtmal in der gröbſten Weiſe beſchimpft 
worden ſei und dafür noch dem Polizeiinſpektor 

die dargebotene Hand küſſen ſollte. 

Was die Beleidigung ſeitens Dr. Raczek gegen 
den Polizeiinſpektor Greffner durch die Worte: 
„ſzkiel“ (poln. Schimpfwort für Schutzmann) be- 
trifft, fo ift ſeinem Mandanten nichts nachge⸗ 
wieſen worden. Der Verteidiger A bat um 
Verwerfung der Berufung des Polizeiinſpektors 
Greffner und Freiſprechung des Dr. Raczek von 
der Anklage der Beleidigung. Der Verteidiger 
des Polizeiinſpektors Greffner bittet um Frei- 


Am zweiten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
22. Poln. EAR a te ar fielen Haupt- 
ewinne auf folgende Nummern: 90870 (5006 

oty), 42055 und 122339 (2000 Ziotn), 8150. 
92 525, 130533 und 150 706 (1000 Ztoty). 


22 ſeines Klienten und Aufrechterhaltung 
es Urteils erſter Inſtanz gegen Dr. Raczek. Nach 
einhalbſtündiger Beratung verkündete das Gericht 
folgendes Urteil: Die Berufung des Polizeiinſpek⸗ 
tors Greffner wird auf Koſten des Angeklagten 
verworfen. Das Arteil der erſten Inſtanz wegen 
Dr. Raczek wird aufgehoben und derſelbe auf 
Koſten des Privatklägers freigeſprochen. 


deutſcher rellel unter eigener Lebensgefahr Polen vom Tode 
des Erltinkens. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz von dem ſeilende Slomkowſti auf dem brüchigen Eiſe eben- 
tragiſchen Unfall auf dem Ketſcher See können falls einbrach, ſcheute er ſich nicht, ſein Leben 
wir heute mitteilen, daß der Lebensretter der in | daran zu jegen, um die Ertrinkenden, die ſchwim⸗ 
Poſen, Rybaki 23, wohnhafte Auguſt Schach ift, men konnten, zu retten. Nur der Umſicht des 
der den ins Eis ee Knaben und dem Sch., der fih auf das Eis lang hinlegte, um ſich 
zu Hilfe geeilten Stonkowſki ein langes Seil Hin- . die Unfallsſtelle heranzubewegen und dann 
warf und ſie der Reihe nach ans Ufer zog. Dieje s Seil den Unglüdlihen zuzuwerfen, ift es au 
Tat verdient um jo mehr die Anerkennung aller, danken, daß er jelber nicht auch noch einbrach 
als Schach ſein eigenes Leben aufs Spiel ſetzte. und die anderen der Reihe nach ans Land ſchaf⸗ 
Obwohl nämlich Sch. ſah, daß der den in der fen konnte. 

Mitte des Sees eingebrochenen Knaben zu Hilfe 


Ein Ereignis für Poſen! 


70 Stiftungsfeſt des Männer-Zurn-Bereins Poſen T. z. 


Turnerinnen aufgeführten rhythmiſch⸗gymnaſti⸗ 
ſchen e der Bewegungschor, das Fah⸗ 
nenſchwingen, die Gymnaſtik, die Sprünge, der 
rhythmiſcher Walzer nach Brahms, der Holz 
puppentanz u. a. m. werden beweiſen, daß die mo⸗ 
dernſten Formen der Körperſchulung auch bei uns 
zu Hauſe ſind. Trotz der hohen Unkoſten iſt es 
dem Verein möglich, die Eintrittspreiſe äußerſt 
niedrig zu bemalet. fo daß der Beſuch dieſer Ver⸗ 
anſtaltung für jedermann möglich wird. Um un⸗ 
nötiges Warten an der Kaſſe zu vermeiden, emp⸗ 
ie es ji, die Karten im Vorverkauf, welcher 


Das am Sonntag, dem 18. d. Mts., nachmittag 
3. Uhr ſtattfindende Jubiläums⸗Feſtprogramm 
dürfte für die hieſige 9 ein beſonderes 
Ereignis werden. Im Gerätekunſtturnen am 
Barren, Pferd, Reck und in je einer Kunſtfrei⸗ 
übung werden je eine Mannſchaft aus Berlin, 
Danzig und der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
ihre Kräfte meſſen. Da auf dieſem Gebiete aller⸗ 
beſte Leiſtungen gezeigt werden, dürfte der Beſuch 
dieſer Veranſtaltung nicht nur für den Turner⸗ 
ſachmann, ſondern für alle, die an Mut, Geſchick 
und Kraft Freude haben, lohnend ſein. Das Feſt⸗ 
programm erhält durch das Auftreten der Muſter⸗ 


lamſki vom Alten Turnverein Katto- 
W Dune Wee nom ee Die von ſechs 


edoch bereits Sonnabend nachmittag 3 Uhr ge⸗ 
A wird, zu löſen. Die Eintrittskarten für 


en Feſtkommers find bereits ausverkauft. 


Zügen das Feuer bekämpfte, ſtand dem entfeſſel⸗ 
ten Element ziemlich machtlos gegenüber, da die 
Schläuche der Feuerſpritzen ſehr ſchadhaft waren. 
Der Winditille iſt es zu danken, daß das Feuer 
fih nicht noch weiter verbreitete. Der entſtan⸗ 
dene Schaden beträgt einige hunderttauſend Zloty. 

Die Maul»: und Klauenſeuche it 
neuerdings in Moratowo, Golancz, Dobiſzewko⸗ 
Gut, Letiſzewo und Glogowiniec ausgebrochen. 
Ueber ſämtliche Drtihaften iſt die amtliche 
Sperre verhängt worden. 2 

Nach den amtlichen Aufzeichnungen des hieſi⸗ 
gen Standesamtes für das Jahr 1930 be⸗ 
trugen die Geburten in der Stadt Wongrowitz 
325, Sterbefälle 201 und Trauungen 60. Mithin 
ein Zuwachs von 124 Seelen (18 pro Taujend). 
Die Einwohnerzahl der Stadt beträgt gegen⸗ 
wärtig gegen 7000, was der Einwohnerzahl aus 
dem Jahre 1910 entſpricht. 


deutihes Kinderfräulein 


das befähigt ift, Kinder gut i. d. dtſch. Sprache 
einzuführen, ſucht Stellung nur in beſtem polniſchen 
Hanſe. Körperpflege, Nähen bewandert. Off. u. P 117 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kinderfräulein 


mit guter Schulbildung geſucht. Körperpflege und 
etwas Nähkenntn. verl. Meldung. nur m. guten Zeugn. 


Frau Dr. Cohn, Poznań, ul. Pocztowa 5, II 


Wir ſuchen 


zum ſofortigen Antritt für unſere Abteilung 
räziſions werkzeuge ſowie unſere Abteilung É 
pe hinen eine allererſte branchetundige W 
oder Firma als Vertreter für den dortigen! 

9 = mit Sitz in Poſen gegen hohe Proviiion. 
ur ganz hervorragende Kräfte rejp. Firmen, 
welche bei den in Frage kommenden Abnehmer⸗ 
kreiſen beſtens eingeführt ſind, den Bezirk dauernd 
bereiſen, rejp. bereiſen laſſen und Erfolge nah- $ 
weiſen können, belieben ausführliches Angebot 
mit Angabe von Referenzen einzureichen an die 


Pirektion der Weſſelmann⸗Bohrer Co. A-6. k 


Gera-Zmwößen. 


Packard 


Sabriolef, 4—5 ſitzig, 6 Zylinder, 


ſehr preiswert au verlaufen. 


ee bei Danzig. 


Vongrowitz 


Ic. Großfeuer. Am Dienstag, dem 13. d. 
Mts., gegen 9 Uhr abends entſtand aus bisher 
unaufgeklärter Urſache ein Brand in den Gebäu⸗ 
den des Herrn Banzy in der Schützenſtraße. Dem 
Feuer fielen zunächſt das Fabrikgebäude, in dem 
ich eine große Tiſchlerei und eine Böttcherwerk⸗ 
ſtatt befand, ſowie der Auen de dehter 0 zum 
Opfer. Der Sachſchaden iſt um ſo größer, als die 
Inhaber der Tiſchlerei und der Bo rwerkſtatt 
nicht verſichert waren. Das Feuer ergriff ſo⸗ 
dann den benachbarten hinteren Häuſerblock des 

errn Anton artinſti, in dem zum größten 
Teil Mieter wohnten. Verſchiedene von ihnen 
konnten, zumal es ſchon ſpät am Abend war, nur 
ihr nacktes Leben retten. Auch hier iſt die Ver⸗ 
ſicherungsſumme der Geſchädigten nur ſehr ge⸗ 
ring. Die hieſige Feuerwehr, die mit ſämtlichen 


Gule Exiſtenz! 

Mittlere Karto agenfabrik in Induſtrieſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, reichlicher Maſchinenpark, gut eingearbeitetes 
Perſonal, billige Miete, für 17000 RM fofort zu ver- 
kaufen. Offerten u. 292 an die Geſch. d. Zeitung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Für älteren, verheir. Beamten, ohne Anhang, ſeit 
20 Jahren in jetziger Stellung, ſuche ich wegen Verkaufs 
des Gutes zu ſofort oder ſpäter geeigneten 


Wirkungskreis. 


Angeb. an Herrn Fiedler in Wierzonka. p. Kobylnica, 
pow. Pozu en. Nähere Auskunft E Coelle, Widlice, 
v. Lisnowo. pow at Grudziadz. 


Geſucht 


zuverläſſiger, energiſcher, gebildeter 


Inſpektor 


der mit Saatzucht vertraut iſt. Zeugnisabſchriften, 
Gellaltsonſprüche an Herrichaft Lekow, Kotowiecko Wlkp. 


Jörſter und Jaſanenzüchler 
23 J., unverh., befreit v. Militärd., m. ſämtl. Waldarb. 
vertr., energ. geg. Wilddiebe, Spezial. in Vertilg. von 
Raubzeug, ſucht von ſof. od. v. 1. April 1931 Stellung. 
Off. u. 306 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan. Zwierzyniecka 6 


Unverheirateter Adminiſtrator geſucht zum 1. Juli 
oder früher für den infolge Selbſtäudigmachung meines 
Beamten freiwerdenden Posten für Rittergut von 1800 
Margen intenſivſter Bewirtſchaftung (ſtarle“ Rüben- Wei- 
zenbau, Saatgntwirtſchaft, Herdbuchherde, Schweineho 
zucht). Derjelte muß unter meiner Oberleitung ſelbſtänd 
disponieren die polniſche Sprache in Wort und Schri 
beherrſchen und Gutsborſtehergeſchä te übernehmen. Nur 
Herren, die langjährige. durch Empfehlungen und Zeug⸗ 
uiſſe, nach ew Erfahr. beſitzen, wollen Angeb. m. Gehalts- 
anſprüche richten an De. Kirchhoff. Ciottowo, pow. 
Goſtyn, p. Krobia. Zeugniſſe werden nicht zurückaeſandt.! 
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Lebenslied 
Von Fritz Diettrich 


Lauſche, lauſche. Es raunt in der Stille 

Des Parkes, der herbſtlich niederfällt. 

Lauſche, lauſche. In endloſem Regen 
Tropft unabläſſig der Sinn dieſer Welt. 
Flüffe tragen das Geheimnis zu, 

Seen wiegen es hin und her. 

Lauſche, lauſche. Es raunt in der Stille, 
Und du wagſt keine Frage mehr. 

Alles iſt wunderbar eingetrieben 
Runenhaft in die Menſchenhand, 


In den Flug der Vögel zum Himmelsrand, 

In den Bahnen der Sterne iſt's hängengeblieben — 
Alles, was dich ein Leben lang bannt. 

Lauſche, damit du die Frage | 
Bald mit Beſſerm verkauſchſt 

Und wie ein Baum unterm Himmel ſtehſt, 


Wie er erzitterſt, wie er aufrauſchſt. 1 | 


Die fleissigste Laien - 
bühne der Welt. 


10 Jahre Deutsche Bühne Bromberg. 
4 für eine Laienbühne gewiß ungewöhn⸗ 
liche Tatſache eines zehnjährigen Beſtehens konnte 
Ende letzten Jahres die utſche 
berg hinweiſen. Als nach der Beſetzung Brom⸗ 
bergs auch das Stadttheater in polniſche Hände 
überging, war der große deutſche Teil der Be⸗ 
völkerung ohne jede Bühne, er war des Kon⸗ 
takts mit der deutſchen dramatiſchen Literatur 
beraubt, konnte nicht teilhaben an der Entwick⸗ 
lung des Geiſteslebens, die das Muttervolt 
durchmachte. s das für eine Minderheit be⸗ 
deutet kann nur der beurteilen, der die Ein⸗ 
8 des deutſchen Literatur⸗ und Ge- 
ichtsunkerrichts an den Schulen zugunſten des 
1 der die Herabminderung der deutſchen 
ulen und Klaſſen, die n (Valuta⸗ 
unterſchied!) und gel hr teiten beim Kauf 
deutſcher Bücher un 19 en kennt, und der 
ließlich weiß, daß geijtige Bortsilbun der 
ulentlaſſenen Jugend fo gut wie unmöglich ift. 
lch eine ungeheure Bedeutung eine Bühne 
unter ſolchen Umſtänden für das Kultur⸗ 
Rar fel einer inderheit hat, dürfte demnach 
ar ſein. 
In Exkenntnis der Gefahr ſchloſſen ſich vor 
hn Jahren um Dr. zige einige Männer und 
an zum Verein „Deutihe Bühne“ heute ab: 


ühne Brom: 


um en Mangel an Jahren Theater ab⸗ 
en. Heute, n n Jahren, fann man 
—— daß ihre Absicht AT it. Es war 
alles andere als ein x eaterverein“, den man 
da en wma hat, es iſt alles andere als eine 
„Dilettantenbühne rn eine Arbeits» 
E IR IIOR 
1 z 

wie das der e Je 


von 2 pileg terhaltung, ſondern hauptſäch⸗ 
nut * nter un onder u 
und Entwidiung y 


ſtungen zuſtande gebracht 4 
nicht damit Bar vote, leine Einakter zur 


ns 
hr gehalt Jahre 


Jahren hat man die Werke 
utoren aufge 


Aufführung auptmann, Wildgans, Bruno 
rank, Sudermann, Strindberg, Alfred Neu⸗ 
mann ats Grillparzer, Skowronnek, Kolbe, 
von ols, heriff, Kleiſt, Shaw Wolfenftein, 
Hebbel, org Kaiſer, Fulda, Werfel, Piran⸗ 
dello, Kurt Götz Ibſen, Wedekind, Sternheim, 
Molnar. 946 Aufführungen hat dieſe Laien⸗ 


„die damit wohl den An⸗ 


br 
ſpruch erheben an ie flei in der We 


Weihnachtsmärchen, 
d 29 (4 Werke 
wohl, ſo anginang es tingen mog, 


und zwar in Gemeinſchaft mit dem Konſervato⸗ 
rium von Direftot von lauch leo 
ja durch manches Gaſtſpiel auch Proben 
berger ee — Bühne kennen und ſchätzen ge⸗ 
lernt. Die Beſucherzahl betrug in 

jährlich etwa 30 000. ; 

Beſſer als viele Worte ſchildern diefe Ziffern 
und die Namen der aufgeführten Autoren die 
Arbeitsfreudigkeit und das Niveau der kleinen 
„Deutſchen Bühne Bromberg“. Sie geben Zeug⸗ 
nis davon, daß der Bühnenleitung und den Spie⸗ 
lern ihre Aufgabe, an der kulturellen Entwick⸗ 
lung der deutſchen Minderheit in Polen zu arbei⸗ 
ten, bitterernſt iſt. Und daß man auf dem 
beſchrittenen Wege weiter] * will, beweiſt 
der Eintritt ins elfte Spieljahr mit „Götz von 
Berlichingen“. Ihm folgte „Der Mann, der ſei⸗ 
nen Namen änderte“ von Edgar Wallace, und als 
Jubiläumsaufführung iſt eine Neueinſtudierung 
der „Räuber“ vorgeſehen. vz. 


Bi Arnold 


der Zus | 


) [bühne in 
) jdeutenden Schauſpielern jtedt, die fi 


tomberg |, 


IH | | 


Der Aulturspiegel 

Beilage für Aunst, Wissenschaft, Literatur 

Böcklins 
Lebensballade 


Zu seinem 30. Todestage am 16. Januar. 


Vor dem grandioſen Hintergrund der Alpen, 
eingelagert zwiſchen dem germaniſchen Norden 
und dem romaniſchen Süden, im Strahlungs⸗ 
bereich zweier Kulturen liegt Alemannien. Es 
ijt merkwürdig, vielleicht Strutturgeheimnis, daß 
die drei großen Meiſter dieſes Landes, Martin 
„ Ferdinand Hodler und Arnold 
Böcklin, die eindrucksvolle, ſtreng geſchloſſene 
Form lieben und ihre Phantaſie immer wieder 
an dem Realismus orientieren 

Böcklins Vaterſtadt iſt Baſel, bei ſeiner Geburt 
1818 ein Städtchen von 20 000 Einwohnern, 
Induſtrie⸗ und Handelskleinſtadt. Böcklin hat 
ern ergötzliche kleine Geſchichten aus ſeiner 
Sar erzählt. Eines Tages ſchickte ihn ſein 

ter in eine Kneipe, um zwei Flaſchen feinen 
„Markgräfler“ zu holen. Arnold, in jeder hinte⸗ 
ren Rocktaſche eine Flaſche, kam auf dem Wege 
nach Hauſe an einer urnſtange vorbei. Ein 

6, ein Schwung — ein Klirren, der edle, gol- 
dene Wein verſickerte im Sande. 

Auf der Schulbank hatte er ebenfalls entſchie⸗ 
den Mißgeſchick. Bei 
plumpſte er durch. Als er ein Jahr darauf ſein 
Glück nochmals verſuchen wollte, brach in der 
Nacht vorher ein Brand aus Arnold ſtellte fi 
in die Reihe der Männer und ſchleppte bis zum 
anderen Morgen Waſſer, um dann ermüdet und 
übernächtig um ſo ſicherer wieder vor den Schul⸗ 
inquiſitoren zu verſagen. 

urz vor ſeinem 19. Geburtstage trotzte er 
ſeinem Vater die Erlaubnis ab, Maler zu werden 
und eine Akademie beſuchen zu dürfen. Da von 
München das Gerücht ging, es werde dort mehr 
Be als gearbeitet, wandte er ſich nach Düſſel⸗ 
ei Nach Malerart trug er in Zukunft die 

eifen, widerſpenſtigen, dunklen Haare bis über 
ie Schultern herabhängend. Körperlich war er 
hoch und elaſtiſch, ſchmal und hager. 

In der unruhigen Zeit des Suchens und Taſtens 
kam Böcklin über Genf und Paris nach Rom. 
Hier malte er Waldinterieurs, die er mit klein⸗ 
figurigen Nymphen und Faunen belebte, was 
nicht mehr n unſerem Geſchmack iſt. Als 
Dreißigjähriger landete Böcklin wieder in Deutſch⸗ 
land und geriet in ne in bittere Not 
Durch das Bild „Ban im ar lenkte er die 
Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich. Die prak⸗ 
tiſche Auswirkung war eine Berufung an die 
Malerakademie in Weimar, wo er es aber nur 
zwei Jahre aushielt. Italien, das Land der 
reinen Berglinien, der durchſichtigen Luft und der 
klaren Bodenformationen, zog ihn ganz in ſeinen 
Bann. Hier ſchuf er ſeine großen tte. Er 
malte immer wieder den wunderbaren Frühling 


der Gymnajialprüfung |‘ 


von Florenz, das Knoſpenſpringen, die verhaltene 
Kraft des Lenzwerdens. Er verſenkte fih auch in 
die ſchöne Welt des Griechentums, belebte die 
geheimnisvollen Haine mit kichernden Nymphen 
und lauſchenden Faunen. Er ſchilderte den heite⸗ 
ren Lebensgenuß der altrömiſchen Kneipen. Um 
1880 entſtehen auch die beiden bekannten Faſſun⸗ 


Zum 30. Todestag Böcklins. 
Der berühmte ſchweizeriſche Maler Arnold Böcklin, 
der geniale Schöpfer prachtvoller Meeresbilder, 
phantaſievoller Ideallandſchaften und Nymphen⸗ 
idylle, ſtarb am 16. Januar 1901 in Florenz. 


en der „Toteninſel“. Bei der Wiederholung des⸗ 
fie Motivs leitete ihn nicht eigener Wille, 
ondern der Wunſch eines Auftraggebers. Zwei 
Jahre 9 gelang ihm ein großer Wurf, der 
Naeh te Prometheus“. Grandios baut er die 
(haft auf. Aus dem unruhigen Wellenſchlag 
eeres jteigen die Felſen auf und tragen 
den gerleiten ER Die Landſchaft hat 
der Maler mit ſeinen geiſtigen Augen geſchaut, 
er hat alles re der natürlichen Landſchaft 
abgeſtreift und das Elementare, Urbildliche gefun⸗ 
den. Wir ſind ſo empfindlich geworden gegen 
Pathos und Feierlichkeit. Vor einem Bilde 
Böcklins aber fühlen wir, wie echt ſein Pathos 
war. Er wollte nicht mit ſenſibler Kunſt die Natur 
abkonterfeien, ſondern Feierlichkeit und Größe, 
Geheimnis und Magie in ſie hineintragen. Darum 
unterſtrich er die Kontraſte, machte die Farben 


Lan 
des 
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Sonnabend, 
den 17. Januar 1931 


freudig, feste mit ſchöpferiſcher Hand die Ele⸗ 
mente des Naturbildes neu zuſammen. Da er 
die Elemente durch ein Pe Naturſtudium 
kannte, entging er der Gefahr, eine 5 © 
heroiſche Stillandſchaft zu komponieren, wie fie 
auf unkünſtleriſchen Poſtkarten manchmal zu ſehen 
iſt. Er war nicht ein Idylliker der Landſchaft, 
ondern ihr Balladendichter, dem es auf das große 
hema, die Weite des Blickes ankam. 

1885 zog Böcklin nach Zürich. Wer ihm auf 
der Straße begegnete, ne niemals einen Maler 
in ihm vermutet. Er ſtrotzte von Kraft und Ge- 
ſundheit und ſchritt feſt und kerzengerade daher. 
„Er ſieht ungefähr ſo aus wie ein ſchweizeriſcher 
Major älterer Sorte,“ ſagte der Dichter Gottfried 
Keller einmal. Böcklin, der ſich aus Freunden 
und Bekannten nicht übermäßig viel machte, hatte 
den ſehnlichſten Wunſch, den Dichter Gottfried 
Keller kennen zu lernen, den Mann, der den 
„Grünen Heinrich“ und die „Seldwyler“ geſchrie⸗ 
ben hatte Er ſuchte deshalb ein Reſtaurant auf, 
wo Keller ſein Abendbrot zu verzehren pflegte, 
und ſtellte ſich ihm in echtem Baſeldeutſch vor. 
Keller ſah nur von der Zeitung auf und brummte: 
„So!“ Böcklin nannte noch zweimal ſeinen Na⸗ 
men, bis es dem Richter dämmerte, wen er vor 
ſich hatte. Später ſah man die beiden oft im 
Reſtaurant am ſelben Tiſch, ſie rauchten Zigarren 
und ſchwiegen ſich meiſt aus. Ein Gedicht zum 
60. Geburtstage Bödlins gibt Kunde wie herz⸗ 
lich die Freundſchaft zwiſchen dem Dichter und 
dem Maler war. y 

In den ſieben Züricher Jahren vollendete 
Böcklin vierzig Bilder. Seine Freunde erzählen 
daß er vor peon Uhr morgens keinen Pinſelſtrich 
tat, dann aber bis gegen ini Uhr vor der Staf- 
felei ſtand. Mit manchen Motiven hat er ſich 
redlich abgeplagt, ſo zum Beiſpiel mit der „Nacht“, 
die er im Entwurf mit nach Zürich brachte und 
erſt nach mehreren Jahren fertigſtellte. Als man 
ihn fragte, ob ein gewiſſer junger Maler Talent 
habe, antwortete er: „Talent? Er ſoll dreißig 
Jahre arbeiten, dann will ich ihm ſagen, ob er 
Talent hat.“ Das klingt wie der Ausſpruch 
Nietzſches: „Genie ijt Handwerkerernſt“ =“! 

In den Jahren 1890/91 überfiel ihn eine tiigi- 
ſche Krankheit. Wohl inſolge des reichlichen Alto: 
holgenuſſes funktionierte ſein Nervenſyſtem nicht 
mehr, er vermochte nicht zu gehen und kaum zu 
ſprechen Sein Zuſtand beſſerte ſich etwas. als ‚er 
den Nebeln Zürichs entiloh und an der Südſeite 
der Alpen die Sonne ſuchte. Hier malte er u a. 
noch das grauſige Bild von der „Peſt“ Wir 
blicken in eine Gaſſe, die beherrſcht wird vom Tod, 
der auf einem Tiere reitet, das in ſeiner Scheuß⸗ 
lichkeit Symbol iſt für die Peſt. Der giftige 
Odem des Tieres löſcht die Konturen der Häuſer 
aus. Klein und erbärmlich liegen die Menſchen 
auf dem groben Pflaſter. Die Suggeſtivkraft des 
Vildes iſt ſo groß, daß wir erſchaudern. 0 

In der großen gefühlsmäßigen Wirkung, die 
Böcklins Bilder haben, beruht die Liebe und Ver⸗ 
bundenheit, die wir heute, an feinem 30. Todes, 
tage, erneut zum Ausdruck bringen wollen. 

Hans Heinrich Strätner, 


Die jungen deutschen 


ſich n die Ditta- 
zumlade in Berlin 
N en. 
allzu leicht 
i rominentenbetrieb aufgejogen. Die 
wenigſten haben 
lichen Entwicklung; ja € gezwungen, 
9250 erſten Erfolge nachzuſpielen. An Stelle es 
ollenfachs, dem früher die uſpieler einge⸗ 
ordnet wurden, iſt heute der Typ poeten, auf 
den man fie feſtlegen will. Helfen kann dagegen 
nur die Bindung an ein Enſemble. Die Art, wie 
heute Darſteller von Fall zu Fall verpflichtet wer⸗ 
den — wenn nämlich der Typ, in dem einer er⸗ 
olgreich geweſen iſt, in einem Stück wieder ge⸗ 
t wird —, führt zur künſtleriſchen Ver⸗ 


des Hauſes geworden —, die erſte Enſemblebühne 
der Reichshauptſtadt. Unter den jungen Schau⸗ 
ſpielern der Volksbühne zeichnete ſich Ernſt 

insberg ebenfalls in e Drama 
„Roſt“ und in Corrinths „Trojanern“ beſonders 
aus. Er iſt ein Prob emſchauſpieler, vor üglich 
in ſchweren, belaſteten Charakteren, im Gegen⸗ 
es u dem geſpannten, wendigen Klemens 
9 ale vom Staatstheater. Von der Schau⸗ 
na ule des Staatstheaters kam Wolfgang 

üller⸗Fries an die Reinhardtbühnen, die 
ſich in letzter Zeit die Erneuerung ihres Enſem⸗ 
bles ſehr angelegen ſein ließen, obgleich gerade 


das Glück, bei Reinhardt e S dürfen, H | verinnerlichter fraulicher Typ, 


bei der Unbeſtändigkeit und Unraſt des großen 


Negiſſeurs nur zu oft in Fluch verwandeln kann. 
Zu den Reinhardtbühnen gehören zurzeit noch 

inorah Prek, Lore Mosheim, die junge 
Schweſter der hinreißenden Grete Mosheim, und 
gen Nikliſch, der mit großem tiolg in 
einhardts neuem „Sommernachtstraum“ u 


in 
Bruckners „Eliſabeth von Eng and“ aufgetreten 
iſt. In Rehfiſch' Schauſpiel „Breit Litowſk“ 


ſpielte Ilſe Itene Hoffmann, die Tochter des 
enerals Hoffmann, eine Hauptrolle; auch fe ift 
Mitglied der Reinhardtbühnen. 90 den beſten 
Hoffnungen des Staatstheaters gehören Elfriede 
Borodin und Margot Barby, die eine ein 
die andre eine 
deutlich ins Komiſche weiſende Begabung. 


Nleine Mitteilungen 


75. Geburtstag Georg Richard Kruſes. Georg 
Richard Kruje, der am 17. Januar das 75. Qes 
bensjahr vollendet, iſt als Leiter des Berliner 


rauch Sefing-Mujeums und als Redakteur der Bühnen⸗ 
engung, zur Erſtarrung. Es wäre wichtig, daß und Muſikwerke in Reclams Univerjal-Bibliothet 
junge Begabungen fó an Bühnen mit wechſeln⸗ weithin geihäßt, in einem engeren Kreis, der 
m Spielplan bewährten. Nur fo können fie ſich ſich namentlich um das Leſſing⸗Muſeum gebildet 


entfalten; nur ſo wachſen ſie in die Hauptauf⸗ 
ie bes lter Fuel: in die Nut der 
en u 


sverwan à / 
rotz all dieſer Ewierigkeiten iſt es ein paar 
jungen Onia ut gelungen, die Beachtung 
r Oeffentlichkeit und der Kritik in ſteigendem 
Maße auf ſich * — 74 Beſonders die Volks⸗ 
0 lin konnte ſich einige Hoffnungen 
verpflichten, Talente, in denen das Zeug "o 
zum Tei 
auch ſchon überzeugend bewieſen haben: vor allem 
die junge Margarete Melzer, die aus der thea⸗ 
traliſchen e he ürnbergs mit einem 
Schlag in den Mittelpunkt des Berliner Theater⸗ 
interejjes rückte, wichtige Rollen in „Roſt“, „Am⸗ 
neſtie“, „Fröhlichem Weinberg“ und Hauptmanns 
„Webern“ ſpielte und inzwiſchen im Staats⸗ 
—.— (alſo auch ſchon wieder in einem andern 
nſemble) in Barlachs Schauſpiel „Der blaue 
Boll“ aufgetreten iſt. Von den Münchner Kam⸗ 
merſpielen, mit denen die Volksbühne in einem 
beſonders fruchtbaren Austauſchverhältnis ſteht, 
kamen auch Bertha Drews und Gina Falken⸗ 
berg (die Tochter des Intendanten der Münch⸗ 
ner Kammerſpiele) nach Berlin. Der Enſemble⸗ 
aufbau, den Karl Heinz Martin, der neue Volks⸗ 
bühnendirektor, mit ae Energie betreibt, ijt 
dieſem Theater ſchon in der ee Weiſe zu⸗ 
ſtatten gekommen; es ijt heute bereits, da das 
Staatliche Schauſpielhaus ja noch bis vor weni⸗ 
gen Tagen unter einem Proviſorium ſtand — 
inzwiſchen iſt Ernſt Legal dort endaültig Herr 


hat, als nimmermüder geiſtiger Anreger, als Be- 
rater und e ee verehrt und geliebt. 
Zu Greiffenberg in Schleſien geboren, war Kruſe 
zunächſt ausübender Muſiker und hat dann feiz 
ner Kunſt eine ausgedehnte ſchriftſtelleriſche und 
editoriſche Tätigkeit i vor allem hat er 
ſich um das Nachleben Lortzings verdient gemacht, 
aber auch eine ganze Reihe anderer Muſiker⸗ 
biographien geſchrieben, ſelbſt Libretti verfaßt 
und überſetzt, die Kg Sol Opernführer, zahl» 
reihe Operntexte und Klavierauszüge Heraus» 
gegeben. Ihm ifr dann vor allem die Ausgeſtal⸗ 

ng des Leſſing⸗Muſeums mit ſeiner Körner⸗ 
Abteilung und feiner theatergeſchichtlichen Samm- 
77 in dem früher Nicolaiſchen Hauſe in der 
Vrüderſtraße 0 erlin und die Veranſtaltung 
vieler wohlgelungener Aufführungen und Vor⸗ 
ren in defen ſtimmungsvollen Räumen zu 
anken. 


Tagung für Kreislaufforſchung. Die Deutſche 
Geſellſchaft für eee hält ihre 
4. Tagung mit dem Hauptthema „Digitalis“ am 
9. und 10. März in Breslau ab. Das theoretiſche 
SHauptreferat über „Theorie der Digitaliswirkung“ 
hält Privatdozent Dr. Otto Krayer⸗Berlin, das 
kliniſche über Digitalistherapie Profeſſor Dr. 
Hugo Pribram⸗Prag, das Korreferat hierzu über 
„Das Für und Wider der Digitalistherapie mit 


maximalen Dojen“ Profeſſor Dr. Harry Schäſſer⸗ Unternehmen, 


Breslau. 


Ehrung Karl Buſſes. Zum 10. Todestage Karl 
Buſſes, dem 4. Dezember 1928, war der Antrag 
gejtellt worden, die Heideſtraße in Berlin⸗Zehlen⸗ 
dorf, in der der Dichter gewohnt hatte, nach ihm 
zu benennen. Die Genehmigung dieſes Antrages 
foll, wie verlautet, jetzt bevorſtehen. 

Gedenktafel für Max Neger. An dem Haufe 
Viktor Scheffel⸗Straße 10 in München⸗Schwabing, 
wo Max Reger gewohnt hat, iſt eine Gedenktafel 
angebracht worden. Die Tafel, ein Werk des 
Vildhauers Müller⸗Hipper, zeigt außer einer ent- 
ſprechenden Inſchrift die Halbfigur der Muſik. 
Die Enthüllung erfolgte in Gegenwart von Ver⸗ 
tretern der Stadt, der Akademie der Tonkunſt 
und der Max Reger⸗Vereinigung. a 

Tod einer Verwandten von Goethes Suleila. 
Kurz vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres ſtarb 
in Wien Maximiliane von Weißenthurn, die 
unter dem Pſeudonym Max von Weißenthurn, 
ugo Falkner und Erich von Horft eine lange 
Reihe von Romanen, Novellen und Eſſays ver: 
offentliht har. Frau von Weißenthurn war eine 
Urenkelin des Frankſurter Bankiers Johann Jakob 
von Willemer, des 7 Gatten von Goethes 
Suleika Marianne Jung. 

Gegen eine Vollsausgabe der Werle d'Annun⸗ 
zios. In Italien hat ſich ein Ausſchuß gebildet, 

er eine billige Volksausgabe der Werke Ga⸗ 
briele d'Annunzios ermöglichen will. Sehr heftig 
wendet ſich gegen dieſen Plan der vatilaniſche 
„Oſſervatore romano“. Sei ſchon die teure „Na⸗ 
tionalausgabe“ d' Annunzios, deſſen Schriften auf 
dem Index ſtehen, eine Beleidigung für die 
Grundiäße der katholiſchen Lehre geweſen, fo 
gelte dies in noch höherem Grade von einem 
das dieſe zerſetzende Literatur in 
die breiteſten Volksſchichten tragen wolle. 


Nr. 13 


Einiges über Bauweise und Gebäudezu- 


Stand in der polnischen Landwirtschaft. 


„oh Ansiediungen auf dem platten Lande sind in 
je meisten Gebietsteilen des Landes in bezug auf 
leuerpolizeiliche, hygienische und kulturelle Ansprüche 
m trostlosem Zustande Die ländliche Bauweise ist 
Nicht nur im Stil, sondern auch hinsichtlich der ver- 
Wandten Baumaterialien sehr uneinheitlich. In einer 
und derselben Wojewodschaft, in demselben Bezirk, 
de in demselben Dorf, trıfft man oft ein buntes Ge- 
d h von Holz-, Lehm- und Ziegelsteinwohngebäu- 
Jeu. So dass es klar wird, dass nicht lediglich die 

Tadition und die lokal vorhandenen Baumaterialien 
G. Bauart bestimmen, sondern dass auch andere 
zonde mitwirken, die den polnischen Landbewohner 
Wingen, trotz der vielfach gewonnenen Erkenntnis, 
us Ziegelgebäude den übrigen bei weitem vorzu- 
ichen sind, dennoch Holz- oder Lehmgebäude auf- 
Zurichten. 

Irgendwelche ziffernmässige Angaben über die Art 
— Anzahl der Wohngebäude auf dem Lande stehen 
— der Vorkriegszeit nicht zur Verfügung. Die An- 
è ben des Allgemeinen Versicherungsvereins er- 
trecken sich nur auf Kongresspolen. Nach dem Kriege 

t das Ministerium für Agrarreform es sich zur Auf- 

gestellt, neben der Versorgung der Ansiedler 
Bat Grund und Boden auch Bestimmungen über die 
auwelse zu treffen, um die ländlichen Wohngebäude 
Tau modernen Ansprüchen in bezug auf Hygiene, 
echnik usw. anzupassen. 
un m einen Ueberblick über die Art der Bebauung 
rich die verwandten Baumaterialien zu gewinnen, 
ve tete der Minister für Agrarreform an die Kreis- 
pp Valtungen Rundschreiben mit präzise formulierten 
vaten: Aus den Angaben der Kreisbehörden, die 
— Czechowski zusammengefasst sind, kann 
dau in grossen Umrissen ein Bild der ländlichen Be- 
besungsweise bei unserem Lande gewinnen und in 
— Umfange positive Schlussfolgerungen 


I. Kleinpolen. 
wie In der Wojewodschaft Stanislau über- 
ten in den waldreichen Bezirken Holzgebäude 
te Prozent), in den waldarmen Distrikten da- 
0 den wird Lehm vorzugsweise zum Bauen verwandt. 
Fe Prozent aller Wohngebäude sind mit Dächern 
Strob versehen. 


— euräume mit kleineren Stäben ausgefüllt, 
un ihrerseits mit einem Flechtwerk aus Stroh 
Lehm umgeben sind. Wiederum in anderen Be- 
a wie Kamionka, Strumilowa, Radziechow, wird 
B 1 —— gr > Bauen apa in Czort; 

ow, Kopyczynce und Zaleszczyki 
Yerden neben Häusern aus Lehm auch solche 2 


ein gebaut. überwi i 
ka, — ee Teil der Wohn- 
eckt 
Teil an . . ein kleiner 
125 In den Wolewodschaften Krakau und Lem- 
erg ze eg — * 5 das Holz Man 
trifft aber auch a i i 
de mit Dachpappe bedeckt ad. ogelsteinen, 


3 en Zeutralgebiete, 
irken Piotrkow, Lodzki, Brzezinski 
— Laski, Wielunski der Woſe wodschaft wg : 
Wa egt bis zu 70 Prozeut das Holzhaus. Für die 
— = —.— neben Holz oft Beton. Lehm oder Ziegel- 
— 2 Die Dacher sind bis zu 70 Prozent 
x roh bedeckt. den anderen waldarmen Kreisen 
n die Häuser aus Lehm oder Stem t. Die 
Strapgebäude sind mit Pf ausgelegt, oder mit 


jan 
Pappe oder Blech bedeckt. 

In den meisten Bezirken der Wojewodschaft 

eckie werden 80 Prozent der Wohngebäude 
kstein hergestellt; in den übrigen Bezirken 

zent) Ziegelstein (25—27 Prozent). Beton (3—4 Pro- 
a.” Lehm (2 Prozent) zur Anwendung. 

ski In den Bezirken der Wojewodschait L u b e1- 

das 8 überwiegt das Holzhaus (70—98 Prozent) und 
4 trohdach (95 Prozent). 

beson? Wojewodschaft Warschau zeigt ein ganz 

mg * uneinheitliches Bild der ländlichen Bebau- 


Ki, 
un 


den westlichen Teilen wird Ziegelstein, 


eh AE A en Na ER Dt 

Bevorstehende Entschä- 

digung der Posener 
Rentenbrieie. 


zei) Berliner Finanzkreisen erwartet man die Unter- 
Pre, ung des Abkommens zwischen dem Reich und 
in deren über die Entschädigung für die Polen-Ouoten 
— —— Tagen, 
e Version wird uns auch von zuständiger Stelle 
vo . Es soll sich um ein ziemlich kompliziertes 
an, agswerk handeln, wie es sich aus der Natur der 
15 Mi; ergibt. Es ist davon auszugehen, dass ungef 
auf ill. Mark Posener Rentenbriefe einen Anspruch 
Rent 18 Mill. M. fast ganz an Polen übergegangene 
lien, en darstellen. Zunächst entfällt hierauf die üb- 
Soha Wertpapier-Entschädigung nach dem Kriegs- 
nan den-Schlussgesetz, die sich auf Grund der ge- 
uten Ziffern auf ca. 15 Prozent des Rentenbrief- 
ab dinale stellen, dürfte. Weiter waren die an Polen 


Gesctretenen Aufwertungssummen nach der polnischen 
na en Rebung festzustellen, die für die Entschädigung 


Zur dem deutsch-polnischen Liquidationsabkommen 
8 zu legen waren. Die sogenannte Schluss- 
dasschädigung wird hierauf angerechnet, Man schätzt, 
— die Rentengutsrenten auf diese Weise einen Bi 
auf darstellen. der eine zusätzliche Quote von 10% 
— die Rentenbriefe ermöglicht, während die Real- 
Lets Ablösungsrenten noch 6 bis 7 Prozent darstellen. 
ve terer Posten war, weil hier die polnische Auf- 
zwi. ug beträchtlich über die deutsche hinausgeht, 
Wischen Reich und Preussen streitig. und 
die lange Verzögerung der Abfindung scheint 
auf Meinungsverschiedenheiten in dieser Be- 
ziehung zurückzugehen, 
pöminelle Entschädigungsquote würde also 31 bis 
dass zent erreichen, wobei aber zu bedenken ist, 
ung giele Jahre lang keine Zinsen gezahlt wurden 
181 dass deshalb praktisch diese Quote nicht besser 
ziel als die durchschnittlich bei der Aufwertung er- 
ku Quoten für die übrigen preussischen Renten- 
re Eine Ausschüttung yon Reichsschuldbuchiorde- 
“gen kommt, wie wir hören, nicht in Betracht; sie 
Harat die Angelegenheit wegen der verschiedenen 
185 der Schadenssummen allzu sehr komplizieren. 
> sollen die vom Reich eventuell zu gewährenden 
ic dbuchforderungen von der Landesrentenbank 
sc} it etwa zugunsten der Masse verkauft werden. Es 
"Meint vielmehr beabsichtigt zu sein, 
ein neues Papier auszugeben, das eine No- 
minalentschädigung von 27 bis 28 Prozent auf 
D; die Posener Rentenbrieie bringen dürite. 
z ehgtaltern für Ost- und Westpreussen liegen uns auch 
zunatzungsweise noch nicht vor. Bei einer Entschädi- 
k R in gleicher Höhe wiirde, wenn man die -bereits 
— olgte Ausschüttung für die deutsche Quote berück- 
dichtigt, auf 100 Rm. Anteilschein eine Ouote von 35 
net 40 Rm. entfallen. Die genauen Ziffern werden erst 
poh Unterzeichnung des Abkommens 
veussen und Reich bekanntgegeben werden. 


Die 
82 


zwischen 


Beton. Kalkstein, in den Zentraldistrikten Holz (40 bis 
45 Prozent), Stein (20 Prozent), Lehm (15 Prozent), 
Beton (10 Prozent), in den östlichen Bezirken wird 
in erster Linie Holz als Baumaterial verwandt. In 
der ganzen Wojewodschaft überwiegt das Strohdach. 


5. In der Wojewodschaft Bialystok werden 
bis zu 90 Prozent Holzhäuser auf dem Lande errichtet. 


II. In den östlichen Wojewodschaiten. 


tritt infolge des grossen Waldreichtums das Holzhaus 
mit dem Strohdach noch mehr in den Vordergrund. 
Ui. In den östlichen Wojewodschaften 

1. In den Distrikten der Wojewodschaft Posen 
und Pommerellen überwiegt das Ziegelsteinhaus. 

2. In der Wojewodschaft Oberschlesien wird 
mit Ausnahme der waldreichen Bezirke Cieszyn und 
Lubliniecki der überwiegende Teil der Ansiedlungen 
aus Ziegelsteinen erbaut. In den letzten Jahren ist 
man in Oberschlesien dazu übergegangen (Kreis 
Rybnik), Teile der Wände zwischen den Ziegelstein- 
pieilern aus einer Mischung von Schlacke und Zement 
herzustellen. 

Die kurze Darstellung des Bauwesens auf dem 
platten Lande zeigt, dass in den meisten Gebjietsteilen 


2 | nicht verkennen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


das Holzhaus vorherrscht. Ueber die Inseneinrich- 
tung der Wohngebäude zu sprechen, würde hier zu 
weit führen. Es sei nur kurz erwähnt, dass auch sie 
den Anforderungen in hygienischer Hinsicht wenig ent- 
spricht. 0 

Die Bestrebungen, diesen Zustand zu ändern. und 
die Wohnkultur auf dem platten Lande auf eine andere 
Basis zu stellen, vor allem die Holzgebäude fort- 
schreitend durch feuersichere Ziegelsteingebäude zu 
ersetzen, werden zum Teil durch die allgemeine 
schlechte finanzielle und wirtschaftliche Lage Polous 
gehemmt. - Die Tradition, die ererbte Uebung in der 
Errichtung von Holzhäusern oder Lehmgebäuden, der 
tiefe Kulturstand der ländlichen Bevölkerung, Miss- 
trauen usw. sind Ursachen, die sich nur langsam durch 
geschickte Propaganda = Belehrung beseitigen 
lassen. Dazu fehlt es für den Steinbau an qualifi- 
zierten Arbeitern und an flüssigen Mitteln. Der Rück- 
gang der Zahl der Ziegeleien und der Höhe ihrer Pro- 
duktion in der Nachkriegszeit ist ohne Zweifel auf 
solche und ähnliche Gründe zurückzuführen. _ Ohne 
die finanzielle Hilfe des Staates wird sich der Ueber- 
gang zum Steinbau nur langsam vollziehen, zumal in 
einer Zeit sinkender Holzpreise. Erwägt man neben 
dem unmittelbaren Nutzen eine Verbesserung der Bau- 
weise für das patte Land selbst, wie sehr durch Ent- 
wicklung der Kulturbedürfnisse auf dem platten Lande 
Handel und Industrie gefördert werden, so wird may 
können, dass hier Aufgaben der 
Lösung harren, die des allgemeinen Interesses aller 
Teile der Bevölkerung wert sind. 


Zum Preissenkungsproblem. 


L. In den anderen Ländern Europas ist die Frage 
schon längst akut. Bei uns eigentlich auch, wenn man 
bedenkt, dass ihr Ausgangspunkt, der Rückgang der 
Rohstoffpreise, schon seit geraumer Zeit auf die In- 
landskonjunktur eingewirkt hat. Höchste Zeit war es 
daher, der Aufgabe energisch zu Leibe 2u rücken; 
dass jetzt endlich das Wirtschaftskomitee des Minister- 
rates zu ihrer Aufrollung den Anstoss gegeben hat, 
ist begrüssenswert, gleichzeitig aber bezeichnend für 
die Einstellung unserer Wirtschaft, die bei all ihi em 
Tun auf die Initiative der Regierung wartet, welche 
ihrerseits aber, wie es gar nicht anders sein kann, 
meist viel zu spät kommt. Vielleicht ist diese Men- 
talität eine Folge des hochgetriebenen Etatismus, der 
ganz unnormalen Machtstelfung. die sich der Staat 
im Gefüge unserer Wirtschaft zu verschaffen gewusst 
hat. Jedenfalls liegen die Nachteile klar auf der Hand: 
während die Wirtschaft anderer Länder, mehr oder 
weniger elastisch, mit den Schwankungen der Kon- 
junktur geht und von sich aus die staatlichen. Stellen 
vorwärtsstösst, verharrt die unsere in starrer Unbe- 
weglichkeit, bis die Regierung sie aus der Lethargie 
aufschreckt, und hinkt dann mühselig den andern nach. 

Ein Vorteil ist dabei: man kana andere Staaten 
erst experimentiereu lassen und sich dann das Brauch- 
bare zu eigen machen. Denn alle grösseren Umwäl- 
zungen und Neuerungen auf wirtschaitlichem Gebiet 
tragen ihr Risiko in sich: aus einem meist recht um- 
fangreichen Komplex von Vorschlägen und Projekten, 
die iheoretisch einwandirei sein mögen, kristallisiert 
sich erst in der Praxis das wenige Brauchbare her- 
aus, und dieses Brauchbare muss mit einer Reihe 
fehlgeschlagener Versuche bezahlt werden, die natur- 
gemäss den zum Versuchsobjekt durchaus ungeeig- 
neten Wirtschaftsorganismus in unangenehme Unruhe 
versetzen. 

Diesen Gefahren also geht Polen aus dem Wege, 
besser gesagt: es kann ihnen aus dem Wege gehen, 
oder noch besser: es könnte sie vermeiden. Denn 
in der Regel — tut es das Gegenteil. Als Beispiel 


‚seien nur die mit der Einfuhrreglementierung, mit dem 
A ! tsyndikat 


ang, mit dem syn 
Experimente | die für 
wenig widerstandsfähige W aft starke Zumutungen 
waren. Diesmal jedoch: spät, aber zielbewusst. Das 
Wirtschaftskomitee hat es ausgesprochen: „Die Preis- 
senkung muss mit aller Vorsicht und Umsicht einge- 
leitet werden, um ernste Störungen zu vermeiden“. 
Dass diese Vorsicht und Umsicht hier ganz besonders 
notwendig ist, braucht angesichts der schwerwiegen- 
den Bedeutung‘ des Problems nicht besonders betont 
— werden. Man geht nicht fehl mit der Feststellung, 
ss \ 

die Kluft zwischen den Preisen von 

Industrie- und Agrarerzeugnissen in Polen 

eine der Hauptursachen der anhaltenden 

Depression ist. 
Während die Preise der landwirtschaftlichen Produkte 
seit 1928 unaufhaltsam zurückgegangen sind, haben 
die der Industrieerzeugnisse infolge der Kartellisierung, 
der Einfuhrbeschränkung und anderer Ursachen, die 
noch zu besprechen sein werden, nur wenig nach- 
gegeben. Eine Aufstellung über die Bewegung der 
Grosshandelspreise in den letzten zwei Jahren möge 
diese Feststellung illustrieren: 

Grosshandels- Grosshandels- Grosshandels- 


angestellten Ex 


Monat index index der dw. index der 
1929 allgemein Erzeugnisse Industrie- 
` 4 Erzeugnisse 
Januar 97.5 89.5 104.0 
Februar 98.8 923 103.9 
März 99.0 91.6 104.7 
April 98.3 90.3 104.3 
Mai 95.4 842 104 1 
Juni 95.2 84.3 103.6 
Juli 95.5 85.1 103.4 
August 95.1 84.3 103.2 
September 93.9 82.0 102.9 
Oktober 93.1 80.6 102.7 
November 94.6 84.5 102.0 
Dezember 92.0 80.2 101.1 
1930 
Januar 88.2 74.8 99.4 
Februar 84.9 69.3 98.2 
März 85.0 70.1 97.5 
April ~ 85.0 71.3 96.5 
Mai 83.2 68.3 96.3 
Juni 83.1 68.9 95.2 
Juli 83.8 71.3 94.2 
August 81.8 68.2 93.2 
September 79.6 65.5 91.8 
Oktober 78.4 64.3 90.6 
November 79.9 63.6 89.8 
Dezember 77.8 60.2 89.5 


Diesen Zahlen sind die Preise vom Jahre 1927 mit 
100 als Norm zugrundegelegt. Berücksichtigt man je- 
doch, dass auch in diesem „Normaljahre‘ bereits eine 
ziemlich unnormale Preisdifferenz zwischen landwirt- 
schaftlichen und Industrieprodukten bestand, so wird 
man zu der Einsicht kommen, dass der Index mit 
seinen letzten Ziffern, — 89.6 für Industrieerzeugnisse, 
60.2 für landwirtschaftliiche Produkte, — noch bei 
weitem nicht das tatsächlich vorhandene Missverhält- 
nis in seinem ganzen Umfange wiedergibt. À 


Da andererseits eine Besserung vor allem der Ge- 
treidepreise bis auf weiteres kaum zu erhoffen ist, 
bietet die Senkung der Preise in. der Industrie die 
einzige Möglichkeit, Abhilfe zu schaffen. Wichtig ist 
die Preissenkung noch aus einem anderen Grunde: 
‚die Konkurrenziähigkeit auf dem Weltmarkt. Bisher 
versuchte man diese Konkurrenzfähigkeit dadurch auf- 
rechtzuerhalten, dass man vielfach für das In- und 
Ausland verschiedene Preise festsetzte, auf den 
Absatzmärkten des Auslaudes die Waren zu niedrigen 
Preisen anbot und den Inlandskonsumenten durch 
einen höheren Preis den entgangenen Gewinn bezahlen 
liess. ‚Jedoch kann diese Politik auf die Dauer nicht 
beibehalten werden, da sie von der eigenen Kaufkraft 
zehrt und, anstatt Geld ins Land zu bringen in Ge- 


stalt der zu Dumpingpreisen ausgeführten Waren 
die letzten Reserven ausliefert. 

Die Faktoren, die den Preis eines Industrieartikels 
bestimmen, sind Rohstoffpreis und Verar- 
beitungsunkosten. Mit der schon eingangs 
erwähnten Senkung der Preise fast sämtlicher Roh- 
stofte auf dem Weltmarkt ist an sich eine Basis für 
die allgemeine Preissenkung gegeben. Jedoch wird 

der Anteil des Rohstoiipreises an dem 

Gesamtpreis im allgemeinen überschätzt. 

Die Verarbeitungskosten und damit auch der Anteil 
des Rohstofipreises am Fertigpreis sind naturgemäss 
bei den verschiedenen Erzeugnissen je nach der 
Kompliziertheit “des Herstellungsganges, den erforder- 
lichen Hilfsmitteln und Zutaten usw. verschieden, doch 
enthält das Unkostenkonto durchweg einige Positionen, 
die als stabil angesehen werden können. Hierzu ge- 
hören vor allem Löhne, Steuern, Soziallasten. So ver- 
schieden der Anteil des Nohstoftpreises auch sein 
mag, beträgt er nur bei ganz wenigen Artikeln mehr 
als 50 Prozent des Fertigpreises, meist jedoch (in 
Polen) 25—40 Prozent. Hieraus folgt, dass die Sen- 
kung der Rohstoffpreise den Fertigpreis nur zu einem 
verhältnismässig geringen Prozent- 
satz beeinflussen kann. Als Beispiel die Bilanz einer 
der grösseren Textiliabriken Polens. In der Gewinn- 
und Veriustrechnung figurieren die Kosten für den 
Einkauf von Rohmaterial mit 2 166 599,57 zł, während 
die Sollseite insgesamt mit einem Betrage von 
6 988 563.44 21 abschliesst. Senken sich die Kosten 
des Rohmaterials, sagen wir, um 20 Prozent, so wer- 
den dte Gesamtunkosten nur auf etwa 6 500 000 zł 
zurückgehen, d. h. der Fertigpreis kann nur um etwa 
6 Prozent gesenkt werden. Soll dagegen eine wirk- 
lich erhebliche Verbilligung der Ware eintreten, so 
müssen die anderen Faktoren, die das Unkostenkonto 
belasten, ebenfalls reduziert werden. 

In Deutschland und auch in England ist man zu 
diesem Zweck an eine e j 

j Senkung der Löhne 

herangegangen. Tatsächlich besteht hierin vorläufig 
die einzige Möglichkeit, einen wirklich erheblichen 
Preisabbau zu erzielen. Jedoch erscheint dieser Weg 
recht bedenklich, wenn man berücksichtigt. dass so- 
wohl in den genannten Ländern wie auch in Polen die 
Arbeiterlöhne das Existenzminimum nur um ein Ge- 
ringes überschreiten, dass ferner eine Lohnkürzung 
nicht ohne nachteiligen Einfluss auf die Kaufkraft 
der Bevölkerung bleiben kann. Die Konflikte im eng- 
lischen Kohlenbergbau und in den deutschen Haupt- 
industriebezirken müssen diese Bedenken noch ver- 
stärken, denn Arbeitsniederlegungen bedeuten wieder- 
um Verluste, die, besonders wenn sie längere_Zeit 
dauern, diesWirtschaft jedesmal ein erhebliches Stück 
zurückbringen. 

In Polen lautete die vom Wirtschaftskomitee ver- 
kündete Parole „Preissenkung ohne Lohnabbau“. An 
dieser Parole ist zu erkennen, dass die ebenfalls ver- 
kündete „Vorsicht und Umsicht“ kaum vorhanden sein 
kann, sondern dass man im Begrifi steht, den alten, 
oben geschilderten Fehler der gedankenlosen Nach- 
ahmung des Auslandes zu wiederholen. Da, wie 
oben angeführt, der Rückgang der Rohstoffpreise als 
Basis für die Preissenkung nicht genügt, ist es be- 
reits, wie wir berichteten, in einigen Industriebezirken 
zu einer Kündigung der Tarifverträge gekommen, und 
es ist Zu erwarten, dass dies nur der Auftakt einer 
allgemeinen Abbaube wegung bildet. Auf 
diese Weise ist die Parole der Regierung zu einer 
Phrase geworden, und Polen geht aller Wahrschein- 
lichkeit nach den gleichen Konflikten entgegen, die in 
Deutschland und England so unangenehm in Erschei- 
nung getreten sind. 

Nicht als ob wir den Lohnabbau überhaupt für ver- 
fehlt halten. In gewissen Grenzen ist er zweifellos 
notwendig, aber Hand in Hand mit ihm muss 
eine andere Massnahme gehen: die Verminderung der 
übrigen Unkostenpositionen, vor allem der Steuern 
und der Soziallasten.. In diesem Sinne hätte 
die Purole verstanden werden müssen; es ist schlecht- 
hin nicht angängig, allen, den Fabrikanten, Arbeit- 
nehmern und auch den Konsumenten Reduktionen auf- 
zuzwingen und dabei die Steuer- und Soziallasten, die 
an den hohen Preisen in erster Linie die Schuld 
tragen, in ihrer bisherigen prozentualen Höhe bestehen 
zu lassen. t 4 

Dass die genannten Lasten ein Hemmschuh für die 
Produktion in jeder Branche sind, braucht eigentlich 
nicht erst bewiesen zu werden. Greifen wir aber, um 
ein Euer un y die —.— untersuchte 

an rück. 1 er esam ostenrechnung 
(6 988 563.44 20 figurieren die Löhne mit 2 478 596.35 zl, 
Steuern. Versicherungen und andere Soziallasten da- 
gegen mit 2 058 943.61 zł. Letztere sind also nur um 
weniges geringer als die beiden anderen Unkosten- 
positionen. Dass bei derartig hohen Lasten überhaupt 
noch e eingewinn bleibt, — im vorli en Falle 
beträgt er 184 506.13 zł — muss geradezu ve 

Wenn die Regierung sich dem notwendigen und ver- 
dienstvollen Werk unterzieht, den Anstoss zu einer 
allgemeinen Preissenkung der Industrieerzeugnisse zu 
geben, so muss sie sich entschliessen, auch das 
dazu zu tun, 

` Die schleunige Durchführung der so lange 
verschleppten Umsatzsteuerreform sowie 
ein radikaler Abbau des überorganisierten 
_  Sozialversicherungssystems 
gehören in erster Linie zu diesen Aufgaben. Hier ist 
die eigentliche Wurzel des Uebels zu suchen, und 
hier ist auch der Punkt, an dem die Preissenkungs- 
aktion einsetzen muss. Dringend zu warnen ist vor 
einer weiteren Verschleppung dieser notwendigen 
Reformen. Der Rückgang der polnischen Ausfuhr im 
letzten Monat hat gezeigt, dass die Gefahr. immer 
weniger konkurıenzfähig zu werden, tatsächlich 
akut ist und mit dem Fortschreiten der Preissenkungs- 
aktion im Auslande immer drohender wird. Die Lage 
unserer Wirtschaft ist überdies bereits derart kritisch 
geworden, dass es allerhöchste Zeit ist, wenn Abhilfe 
überhaupt noch fruchten soH. 


Sonnabend, 17. Januar 1931 


Der Getreidehandel Polens tagt 


in Posen. 


Zum 17. Januar hat der Oberste Rat der Getreide- 
kaufmannschaft eine allgemeine Tagung dieser Branche 
nach Posen einberufen. Die Eröffnung findet am 
Sonnabend nachm. um 2 Uhr im Hause des Kauf- 
mannsverbandes statt. Auf der Tagesordnung be- 
findet sich eine Reihe aktueller Referate, u. a. „Er- 
gebnisse und Lehren der Getreidehandelsenquete“, 
„Das Problem der Organisation des Getreidehandels 
vom Standpunkt des Kaufmanns“, „Die polnische Ge- 
treidehandelspolitik im Jahre 1930“, „Die Aufgaben 
des Getreidehandels im Lichte des_ internationalen 
Verständigungsgedankens“. Nach den Referaten findet 
Diskussion und Beratung über die vorgelegten Reso- 
tutionen statt. Die Tagung hat in erster Linie den 
Zweck, eine einheitliche Stellung der 
Getreidekaufmannschaft zu den letzten 
Massnahmen der Regierung, sowie zu den für die Zu- 
kunft geplanten Schritten unserer Wirtschaftspolitik 
herbeizuführen. Es werden ihr Vertreter des Handels- 
ministeriums, des Landwirtschaftsministeriums, sowie 
der landwirtschaitlichen Verbände beiwohnen. 


Der polnisch-tschecho 
slowakische Schweinekonflikt. 


Die Lahmlegung des polnischen Schweineexports 
nach der Tschechoslowakei infolge der mit Kündi- 
gung des tschechoslowakisch - ungarischen Handels- 
vertrages eingetretenen Erhöhung der Zölle wird zu 
Verhandlungen zwischen der polnischen und der 
tschechoslowakischen Regierung führen, die in der 
nächsten Woche in Prag beginnen sollen. Die Ver- 
handlungen wird auf polnischer Seite der Ministerial- 
direktor Sokołowski vom Industrie- und Handels- 
ministerium unter Mitwirkung von Vertretern des 
Aussenministeriums führen. Die tschechische Presse 
hat bekanntlich die Vermutung ausgesprochen, dass 
eine Revision des bestehenden Handelsvertrages zwi- 
schena Polen und der Tschechoslowakei in Aussicht 
stehe. Die Warschauer „Ajencja Wschodnia“ be- 
zeichnet den in Prag bevorstehenden Memungsaus- 
tausch als Vorbesprechungen über eine Normalisie- 
rung des polnisch-tschechischen Güteraustauschs und 
betont, dass der gegenwärtige tschechoslowakische 
Schweinezoll mit nahezu 3 tschech. Kr. pro Kilo jede 
Möglichkeit ` einer weiteren polnischen Ausfuhr auf 
den für Polen äusserst wichtigen tschechoslowakischeg 
Markt ausschliesse. 


Die Gesamtbilanz der polnischen 


Grossbanken. 


Die vom Statistischen Hauptamt in Warschau all- 
monatlich veröffentlichte Gesamtbilanz der 16 Gross- 
banken (mit einem Kapital von mindestens je 5 Mill. 
Złoty) zeigt zum 30. November 1930 im Vergleich 
zum Vormonat auf der Aktivseite bei annähernd 
gleichbleibendem Umfang in Diskontoperationen im 
Betrage von 528,6 Mill. und der befristeten Darlehen 
ın Höhe von 8,4 Mill. Zloty ein Ansteigen der laufen- 
den Rechnungen auf 472:4 Mill. Złoty (gegenüber 
463,7 Mill. Zioty am 31. Oktober). Bei den Passiven 
ist die Zunahme der befristeten Einlagen auf 253,7 
Mill. Ztoty (240,3 Mill. Złoty) bemerkenswert, wäh- 
rend die unbefristeten Einlagen auf 298,6 Mill. Zloty 
(300,2 Mill. Zioty) zurückgegangen sind. * 
saldo auf laufenden Rechnungen ist auf 145.0 b 
Złoty (140,2 Mill. Złoty) gestiegen. Der Rediskont 
nebst Verpfändung von Wertpapieren hat sich auf 
147,9 Mill. Złoty (143,5 Mill. Złoty) erhöht. Die Ver- 
ringerung der Nostrokonten der Auslandsbanken hat 
auch im Berichtsmonat angedauert, wobei diese Posi- 
tion Kama Mill. Zioty (158,5 Mill. Zloty) ge- 


Märkte. 


Produktenbericht. Berlin 15. Januar, Besonderes 
Interesse beanspruchte heute der Hafermarkt auf 
Grund der Gerüchte über eine angeblich beabsichtigte 
Wiedereinführung von Einfuhrscheinen für dieses Pro- 
dukt. Die schärfste Auswirkung war am Lieferungs- 
markt zu beobachten. Die Eröffnungsnotierungen für 
Hafer lagen noch bis zu 4.50 Mk. über gesırıgem 
Schlussniveau, nachdem im Vormittagsverkehr wesent- 
lich höhere Preise erzielt wurden. Das Eftektivange- 
bot in Hafer ist naturgemäss stark zurückhaltend und 
in den Forderungen erhöht, auch die Käuter snd ziem- 
lich vorsichtig. Roggen ist vom beein- 
flusst, da Ueberlegungen angestellt werden, dass bei 
Erteilung von Einfuhrscheinen beim Haferex auch 
für Roggen wieder besondere Mittel zur Verfügung 
gestellt werden könnten. Bei etwas kleinerem Effektiv- 
angebot liegen die Preise um etwa 1 Mk. über gestri- 
zem Niveau. X 

Berlin, 15. Januar. Getreide uhd Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 254—256, Roggen, märk. 151 
bis 154, Braugerste 199—213, Futter- und Industrie- 
gerste 188—194, Hafer, märk. 137—144, Weizenmehl 
29.25-36.50, Roggenmehl 23.25—26.25, Weizenkleie 
10.25—10.50, Roggenkleie 9—9.50. Kleine Speiseerbsen 
22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 20—21, Acker- 
bohnen 17—18, Wicken 18—21, Rapskuchen 9—9.50, 
Leinkuchen 15, Trockenschnitzel 5.70—6, Soya-Schrot 
12.80—12.90. Handelsrechtliches Liefe- 
rungs geschäft. Weizen: März 274. Mai 283.50 
bis 284, Juli 288; Roggen: März 176—175.50, Mai 
182.50—182, Juli 184.75; Hafer: März 156—154.50— 
154.75, Mai 164.50—163.50 Brief, Juli 170.50-—169 Brief. 

Weizen ist knapp offeriert, Forderungen sınd 2 bıs 
3 Mk. höher gehalten, teilweise werden auch. die er- 
höhten Preise bewilligt. In etwa gleichem Ausmasse 
waren die Lieferungspreise für Weizen und Roggen 
befestigt. Weizenmehl wird von den inzmühlen 
verschiedentlich zu unveränderten Preisen offeriert, 
der nur zıemlich schwach versorgte Konsum bekundet 
etwas bessere Nachfrage. Roggenmehl bei unver- 
änderten Preisen weiter in schwerfälligem Geschäft. 
Gerste unverändert ruhig. 

Kartofielnotiz. Berlim 15. Januar. Speisekartof- 
feln. Weisse 1.10—1.50, rote und Odenwälder blaue 
1.20—1.40, gelbfleischige 1.50—1.80, Fabrikkartoffeln 
6 Pfg. pro Stärkeprozent. 1 

Eier. Berlin 15. Januar. Deutsche Eier: Trink- 
eier (volltrische gestempelte) Sonderklasse über 65 g 
15.5, Klasse A “g 14.5, Klasse B 53 g 13.5, Klasse C 
48 g 11; frische Eier Klasse B 53 g 12; aussortierte 
kleine und Schmutzeier 9—9.5 Pig. — Auslandseier: 
Dänen Iser 15.5—16; Holländer 60—62 g 134=-14%, 
57—58 g 13—13%; Rumänen 10.5—11.5; Polen, kleine 
mittel Schmutzeier 8—8.5 Pfg. — In- und ausländische 
Kühlhauseier: Grosse 11.5, normale 9,5—10, kleine 
8 Pig. — Kalkeier: Grosse 10, normale 9 Pfg. Witte- 
rung: Frost. Tendenz: ruhig. 

Butter. Berlin 15. Januar. 
setzung der Berliner 


(Amtliche Preisfest- 
y Butternotierungskommission.) 
1. Qualität 131, 2. Qualität 121, abfallende Qualität 
107. (Butterpreise vom 13. Januar: dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. 

Milch, Berlin, 15. Januar. Milchpreise für die 

Zeit vom 16. bis 22. Januar: A-Milch 17.6, B-Milch 
10.6, tiefgekühlte 18.1 Pig., molkereimässig bearbeitete 
19.35 Pig. Milchkontingent 90 Prozent. 
Zucker. Magdeburg, 15. Januar. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): 6.50 Brief, 6.40 Geid; Februar 6.60 bzw. 6.50; 
März 6.70 bzw. 6.60; April 6.75 bzw. 6.65: Mai 6.85 
bzw. 6.75, August 7:20 bzw. 7.15; Oktober 7.40 bzw. 
8.35; Dezember 7.60 bzw. 7.55. Tendenz: ruhig. 


å 


| Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Märkte, 


Terminpapiere, 


Warschauer Börse. Sebluskure) Posener Börse. 


Beriammlung des Kreisbauernvereins 
Poſen und des Arbeitgeberverbandes 
für die deulſche Landwirtihajt 
in Großpolen. 


Am 15. due z gegen 3 Uhr nachm. wurde die 
erſte diesjährige Verſammlung der oben genann⸗ 
ten Körperſchaften durch Herrn Lorenz. den 
Vorſitzenden des Kreisbauernvereins Poſen, er⸗ 
öffnet. Herr Lorenz begrüßte die Erſchienenen 
und führte aus, daß 1 die überaus trübe Lage 
der Londwirticaft in Polen auf die Weltagrar⸗ 
kriſe (die erſt die Weltwirtſchaftskriſe zur Folge 
bat) 1 ſei. Sort en dürfe man nicht 
en Mut verlieren. Der c Wiriſch en fei nigi 
die kataſtrophale Lage der Wirtſchaft, ſondern die 
Verzweiflung. 

Nach ihm Bier der Vorſitzende des Arbeitgeber: 
verbandes, Herr Dr. Sondermann, feinen überaus 
intereſſanten Bortrag über den neuen Tarifver- 
trag, auf den wir noch beſonders zurückkommen 
werden. Der ſich anſchließenden ſehr lebhaften 
Diskuſſion fehlte auch der Humor nicht. 

Auch der Vortrag des Kulturbaumeiſters Plate⸗ 
Poſen über „die Schaffung „wirtſchaftseigenen 
Futters“, der durch eindrucksvolle Lichtbilder wirk⸗ 
am an wurde, fand die Anteilnahme und 

s lebhafte Intereſſe aller Anweſenden. 

Die Tagung bewies, daß die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Polen mat geſonnen ift, ih durch 
die troſtloſe Wirtſchaftslage entmutigen zu laſſen, 
daß fie vielmehr alles daranzuſetzen gewillt ift, 
um ihrer Herr zu werden und die Wirtſchaft des 
Landes beſſeren Zeiten entgegenzuführen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Von der Anklage des Meineides 
freigeiprochen! 
55 Au ur en Ber pom s= 
eſigen Landger erſchien der rbeiter 
omaſz Weſofet aus Czarne Piatkowo, Kreis 
Sroda. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
daß er gelegentlich eines Privatprozeſſes vor dem 
Amtsgericht in Sroda falſche AP sama ze 
habe. Der 1 te behauptet, unſchuldig zu 
pa was auch die Beweisaufnahme ergab. Der 
ngeklagte wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei- 
geſprochen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 1214 bis 13% Uhr. 


E. P. in M. Ihre Briefkaſtenanfrage vom 
1. 1. 1931 wurde in unſerer Nummer vom 6. d. 


Mts. beantwortet: „Für Schäden, die durch 
. angerichtet werden, haftet der 
Vater bzw. der Vormund.“ D. h. alſo, 


daß der 
Vater für den Brandſchaden, den ſein jaioa 
Sohn durch r angerichtet hat, haft⸗ 
pflichtig iſt. Die Notiz iſt wohl deshalb ihrer 
Aufmerkſamkeit entgangen, weil in ihr ein Druck⸗ 
fehler unterlaufen war. Statt „Schäden“ wurde 
„Schulden“ S ai 
N. N. Sie haben nur dann einen Anſpruch 
auf koſtenloſe Reparatur der Nähmaſchine, wenn 
Ihnen eine Garantie gegeben wurde und zwar 
nur, wenn der Schaden einen Materialfehler und 


> 


Kicchliche Nachrichten für die Evangelischen Bojer. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
15. ae 11%: Pir fodh sE Derſ. — 
Fe 4% Uhr: Teeſtunde der Frauen⸗ 
hilfe. 
Kreiſing. Sonntag, 2 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. — Montag, 
4%½ Uhr: Frauenhilfstee. k 


St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). |- 


Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. cand. 
ſchweig. 111% Uhr: Kinderaottesdienit. l 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchluß. Sarowy. — Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 2 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). 
Predigtgottesd. Dr. Hoffmann. 
gottesdienſt. Derſelbe. — 10 in Kammthal: Leſe⸗ 
gottesdienſt. — Donnerstag, 314: Frauenverein. 
8: Kirchenkolleaſitzung. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend. 4: Jung⸗ 
ihar. — Sonntag, 4%. Montag, 7%, Mittwoch, 8: 
Verſammlungen. — Freitag, 7: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche. Matefki 42). Sonntag, 5% Uhr: 
Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
— Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. a 

Friedenskapelle der Vaptiſtengemeinde. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Drews 
3%: Gemeindeſtunde. — Donnerstag, abends 8: 
Gebetsandacht. 


In dri den Fall 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. ; 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10.—17. Ja⸗ 
nuar. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynet 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27. Grudnia 18 Qaza- 
tus: Apteka Lazarifa, ul. Maleckiego 26. Jer⸗ 
fig: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben fol⸗ 
gende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12. die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówno, die Apotheke in Gurtſchin, ul Marſz 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe. St Martin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


— r E 
Kirchliche Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 
Wreſchen. Sonntag, 11: Kindergottsedienſt. 2: 
Predigtgottesdienſt. h 
Wilhelmsau. Sonntag, 10: Predigtgottesd. 
Koſtſchin. Sonntag. 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. — Montag, 
148 Uhr: Kirchenchor. — Mittwoch: Jungmänner⸗ 
verein. — Donnerstag: Jungfrauenverein. 


Regel für den Straßenbahnverkehr 


Braun⸗ 


Sonntag, 10: 


Poſener Kalender 


— Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 


1114 : Kinder⸗- 


11%: Kindergottesd. 


Sottesdieuitordnung für die katholischen Denlſchen. 
Bom 17. bis 24, Januar, 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn- 


tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt 
und Amt, 3 Uhr: Veſper, Predigt und hl. Segen. 


T Uhr: Lydia. 
A 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 


Teatr Wielli. . 
reitag, 16. 1.: „Madame 5 
onnabend, 17. 1.: Großer Ballettabend „Die 
Millionen des Harlekins“ und Rhapſodie von 


Liſzt. 
as 18. 1., nachm.: „Traviata“. 
9 18., abends: Großer Ballettabend: 
„Die Millionen des Harlekins“ und Rhapfodie 


von Liſzt. 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Politi, 
reitag, 16. 1.: „Das Geſchäft mit Amerika.“ 
onnabend, 17. 1.: „Das caot mit Amerika.“ 
0.“ 


Sonnag, 18., nachm.: „Othello. 
Sonntag, 18. 1., abends: „Das Geſchäft mit 
Beginn 8 Uhr. 


Amerika.“ 
Teatr Nowy. 
Freitag, 16. 1.: Keine e 
onnabend, 17. 1.: „Verwirf mich nicht, Ma⸗ 
dame.“ (Premiere.) 
Sonntag, 18. 1.: „Das polniſche Bethlehem.“ 


Revue:Thenter, 
Täglich: „Etwas für Damen“, 
Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: a 
Apollo: „Liebesparade“, 
Caſino: „Der Schrecken von Singapore“. 
eum: „Der Verteidiger“ — Joan Craw- 
ford. — Auf der Bühne ylw. Wejotowifi, 
Harja: „Einer gegen Zehn.‘ Tanzduett⸗Vorfüh⸗ 
rungen Beri u 
Metropolis: „Spiel um den Mann“. 
Odeon: „Manolescu.“ — Brigitte Helm. 
Renaiſſance: „Die Jagd nach dem Geiſt“ und 
„Der Todesflug“. 
Sl „Der Kuß“. — Greta Garbo. 
„Die Tragödie des Huſarenoffiziers“. 
— ir 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, 16. Januar. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1. 
Weſtwinde. Barometer 745. Regen. 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 1, niedrigſte 
— 2 Grad Celj. Niederſchläge 1 mm, ; 


Wettervoransjage für Sonnabend, den 17. Jamar, 


Trübe und regneriſch mit weiterer Milderung 
und lebhaften weſtlichen Winden. Ueberall mild, 


Beginn der 


Getreide. Pos e n, 16. Januar. Amtliche] Warschau, 15: Januar. Im Privathandel wird Fest verzinsliche Werte, Anfangskurse 12 Uhr mitta 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan | gezahlt: Dollar 8.91%, Goldrubel 4.68%, Tscherwonetz ; f 16. 1. 15. 1. 
Transaktionspreise: . PER ya se 3 ihe (100 G.-al, Kt Vent. e 2125 
Roggen 188 tc „ER a 18.25 1 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Ber- 80% eee 100 u > 46508 | Hamb. Amann Hbg Elke W. | 9700 | 10000 
in 212.03, Budapest 155.95, Bukarest 5.30, Danzig 100% Eisenbabnanleihe (100 G.-Franken) — | Hemb. Sädam. Harpen. Bgw. | 67.00 | 6850. 
Richtpreise: . 173.08. Helsingfors 22.46, Spanien 91.80, Kairo 44.41. 60% Dollarsnleibie 1919/20 (100 Dollar 2 ansa vesce 50.00 | 54.50 
3 N I Kopenhagen 238.45, Oslo 238.48, Riga 171.55. Sofia 3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. ah — 1 Nordd. Lloyd Holzmann 64.00 | 6600. 
WERON hre oeaan ee a N 21 25—22.00 |6.46%, Tallinn 237.20, Wien 125.45, Montreal. 8.89. 7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — | Al.Di.Kr Ants. Ilse Bergbau | 154.00 | 161.25 
22 N OE TA 14.50 -18.00 Fest verzinsliche Werte BU DU a Sende Pe in LT ae Zen Kiäcknere, | 4600| ea 
2 „ i . St 1 — 2. 7 rl. È k Klöcknerw, . 48 50 
1 •— 2000 27˙50 = 8 — 2% Dollarbriofe der Pos. Landschaft i 5. 90.006 | Com a.Pr. Bi. — | — 8 
ene. e meaa a 25.00—27.00 15. 1. 114. 1. 4% Konvertierungspfand. d. „Ldech. (100 st) ` . Darmst. Bank Mannesmann 50.37 55, Br 
zen 8900 ER NE 20.50 -21.75 Er Fre mg aha» Sn (5 Doll.) en 150 Fr Artiom EINE DEE — engen Bank ri - . 1? 
oo 5 5 o Staatl, Konvert Aulei 1 U A ti j 2 * y ` 64.00 2 
n N ae e eee 15.500 Dresdner Bank Nat ABETS i re Bu 
N %) „ 3 F 100 zł) — — 3% Posener ee eee (1000 Mk.) au 8 ee 56.25 60.75 
eizeni, — 2.5 ’o Eisenbahn Anleihe 1100 G. - Fr.) J > 31/3019 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. 11000 Mk. — Ir Obsch. Koksw. - 25 
Weizenkleie dick ar TAROT #10 Prämien: Investierungsanleihe (100 G. 20 — 91.75 4% ue, Vorkr. Pro. Oblig. 11000 Ak.) - 8 Pata. Orenst.u.Kop. 28 1775 
RO genkleie 12.50 — 13.50 IX Ja Stabilisierungsanleibe * — % u. 4% Pos Pr.-Obl. w. p.Stemp. (1000 Mk.) 3 — . Ostwerke 1 5 17.00 
x EE 0. . . A 5% Prämien-Dollaranleibe Serie Il (5 Dollar) 48.005 | Bergmann Phönix Bgbau 47.00 50.75 
53 S RER 8 indüstrfenktien u * ae, ne ie (100 G.-zł) Be e- F Bn. e gin u 
ikiona beon =. nie 28.00—33. — — r — | Cop. Hisp Am. Rb. Stablw 53.00 | 5787 
5 > 15.1.1 14. 1. 15.1.) 14. 1 Tendenz: ruhig. Charl. Wasser Riebeck = — * 
2 3 ä 9 en Bank Polski 13350] 18525 | Wegiel > | 2 [C= Nachfrage, R = Angebot, + = Geschäft, * obno Umsatz, | Conti Cautch- Rutgersmerke | 3775| 0148 
> ” ’ * ank Dyskont. — — afta — — sımler-Benz Salzdetfurth 0. 00. — 
X 3 Bk. Haudl.i W. — — Polska Nafta u 2 > Dessauer Gas Schl. Elek- W. | 89.50 | 92,50 
Getreide. Warschau 15. 3 i Bk. Zachodni 70.00 70.00 | Nobel-Stand. — > Dt. Erdöl Ges. Schuck. u. Co. | 91.12 88.00 
ir P x a s i S. -Januar Amtlicher Bk. Zw. Sp 2 — — Cegielski I . Berliner Börse. Dt. Meichusn Gen u Huleke 132.00 139.75 
3ericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse i ; 2 i 5 
A $ t Grodzisk — A Lilpop a 20.00 Bö a bild. Berli N R) Dyuam. Nobel Tietz, Leonh. 89.50 | 84.25 
sind für 100 kg in Złoty, Parität Waggon Warschau, | Puls — | — | Modrzejöw 9.00| 800 „„,orsenstimmungsbild, n. 19. Januar. +) | El. Lief.-Ges. Trausradio 12050 — 
3 4 z Spi Š SNAC Norhiih 0 Wie zu erwarten ar, hatte die gestrige Schwäche | gl. ti 5 NN — 
à Licbt a.Kr. y zstoff 
festgesetzt: Roggen 18—19, Weizen 23—24, Einheıts- 4 — F eee ea — |bei den Eficktenbesitzern neuen Verkaufsdrang aus- | Essen Steink. Vor Stahls 5025 s300 
hafer 22—23, Grützgerste 19—20, Braugerste 25—26, Elektr. Dabr. — N * — | gelöst. Selbst yo ut Angagements versuchte 2 N Westeregeln =. 22.00 l 
Jēi i n kt be — — arowozy ra — a die Fiuc i ten u.Gaill. Zellst. Waldh. . ô. 
Weizenluxusmehl 55—65, Weizenmehl 4/0 45—55, Rog- | Ff. F | — | = | Parow zef E [man abzustossen, die, Flucht, aus dem, f Geng der | Felion «ein 3 
geumehl nach Vorschrift 34—36, mittlere Weizenkleie | Staradbowice “zj — Evan, - Ausfuhrungen des Reichsfinanzministers nahm man a 1 i 
14—15, Roggenkleie 11.5012, Leinkuchen 31—32, ere Boveri 3» 8 — T vorlaufig von der Kursfestsetzung für Neubesitzanleihe Abslös..Schuld - — 50 51 60 
Rapskuchen 20—21, Feldesserbsen 25—28, Viktoria- | Silai $wiatto 58.000 — | Ursus * — Abstand. ‘An den Maklertafeln der Terminpapiere er- ‘Scheld obno Auilöruujarecht us — 400 
erbsen 30— klee 2 i Chodoröw — — | Zieleniewski - f} — schienen zahlreiche Minus-Minus-Zeichen und Verluste — 
bsen 35, Rotklee 200—270, Weissklee 300—400, 23 N 
> y -o | Czersk — — | Zawiercie — — bis zu 5 Prozent waren keine Seltenheit. Geld blieb Amtliche Devisenkurs. si 
Wicken 28—32. Seradella 48—55. Grössere Umsätze Caestocıce «= — Borkowski 852 — Steif. Tagesgeld 5—7 Prozent, vereinzelt 4% Prozent. — oo 
bei ruhigem Marktverlauf. 2 - — 1 - | — |Monatsgeld 647% Prozent, Warenwechsel 5% Pro- E * — a —. 
alow — ys — — . © e: e! * 
Danzig, 15. Januar. Letzte amtliche Notierung] Ostrowite 1 >] Baberbusch EN an er ne „ 12 1251 12 1% 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 14. Weizen, 128 Pid. | pass C — Snape nn und mne erholt, Bukarest — — — = = — 2495 | 2499 % 2398. 
13.50—13.65, Roggen, neu 11.20—11.25, Braugerste, | Easy e 9 En industrieaci en. TTF / E dr Saal 
feinste 13.50—14.50, Futtergerste 12—12.25, Hafer, — — aaa Pead Rabe . , F eee eee e eee ———— =p = Ep, 
alter, teurer 12.50—13.75, Viktoriaerbsen 14—16, Rog- VE i 16 ı Is. 1 F 
genkleie 8.50, Weizenkleie, grobe 10—10.50. Zufuhr Tendenz: z Accumulator 1100 — Laurshütte 5 2 Rio de Jie = 2 2 7555 EN 45, ; 2 
22 4 7 $ i ix L ER 2 rugu xx 5 si 2 759 
nach Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 20, Amtliche Devisenkurse. 8 er Amsterdam — —:— — — 169.06 | 169.40: | 169.15 | 169.49 
Gerste 28, Hülsenfrüchte 5, Saaten 6. ^ N. Athen BT 2 5. 5.455 | 5.45] 5. 
— Beudort 42.75 4456 | Vor Id. Wolle 34,00 | 36.00 Brüssel 58.555 | 58.695 38.37 58.63 
„Metalle, Warschau. 15. Januar. Das Handels- caa: | Ban a] . e eee 5 
aus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise : ag 25 Sachsehwerke |. 71.25 ZT Belsingfon - = — 10,575 | 10.595 | 10.576 | 10.596 
für 1 kg: Bancazinn in Blocks 6.50, Hüttenblei 1.05, [Amsterdam — — — — — — | 358.05 359,96 | Dt- Wolle TEE NONE fan Sa ME I .005 | 22.045 21.95 205 
Zink 1.05, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 4.00. Kupfer- — TEE ENTER 211.80 212.40 Bei — 20 28 | Schl beb.azu. | _ | Z 23 NZ Ri 112 na 1 
blech 3.75—4.25, Messingblech 3.15—4.10, Zink- Brüssel — — => — — — 11387 124.68 | Körting, Gebr. | . 29.00 | Schi. Iostil ds tie 2. L == agos: ass Fass Asasi 
blech 1.18. — Be Sn is 3 n 1 Sa — ira ae 11231 | 11253 | 11232 | 11256 
N New York che 5 asa | tammer | = | = | 5 e e e 
FFF i N RN Scbwes — — — __T 181.385 181.525 | 81.39 N 
Danziger Börse. Zn F nr 26.48 Tendenz: schwach. En a „5 3.044 | 3.050 | 3.04 050 
Danzig, 15. Januar. Reichsmarknoten 122.47%, Kopenbagen — — — — — - 239.10] Ostdevisen. Berlin, 15. Januar. Im Privathandel 8 E —— 5 os 1 
Zlotynoten 57.7675. London 25.02, Dollarnoten 5.15%. . —————— 238.30 239.5 un 1 wer Are rg 175 Tallinn — -- - - - . 111.74 en 11,7 11887 
F ukarest — m — — — m. K 88), uszahlung Kattowitz gude 73.105 5 | 73.41 {7355 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.02 [Budape — — — — — — 46.975-—47.175. Auszahlung Warschau 46.975—47.175; wa — — — — — |530 |5920 | 5908 | 59.20, 
í A g Wien 20.96” 
ür Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.47%, |W Inische N 40.775—47.175 F 20.905 20.945 | 20.92 1 
Zürich grosse polnische Noten 46.775-—47.175. airo "98 | 32.07 | 3189 | 3207 
Auszahlung Berlin 122.48. Dollarnoten fester mit |Zörieb — — — — — — — Reykiewik 100 Kronen —.— |: l ouae | arme 
3 Alotymoten 6771-93, Aussahlmug War- *) Ueber London errechnet, Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne |Kaunas Kowno) — — — — 1 4201 | 4 * 
schau 57.69%-—-81. Tendenz: Furcna schw Acher. 2 Gewähr N 2 a fe 


' Rundjunkede. ai # 


Aundfunktprogramm für Sonntag, 18. Januar. 


11 
nde Humot 

rg nag von; 
ieder. 


polanka“. BR. 
Breslau-Gleiwitz. 8: Konzert des Breslauer 

Konzertorcheſters. 9.15: jlodengeläut‘: den 

Chriſtuskirche. 9.30: Katholiſche orgenfeier 


Anſchließend: Schlagerintermezzo. 20: Von Ber⸗ 
lin: Ordeftonger, 22: Zell, Wetter, Prela H 
Sport rogrammänderungen. 22.30 bis 0.307 
Von Berlin: Tanzmuſik. 155 E; 
Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen 
konzert. 8—11: Uebertragungen von Berlin: 8: 
ür den Landwirt, 9.50: Glockengeläut des Ber I 
iner Doms, 10: Aus dem Dom: Feſtgottesdienf 
: Von Berlin: Feſtakt der Reichsregierung | 
12.15: Von Leipzig: Konzert. 14: Elternſtunde. 
14.30: Von Berlin: Jugendſtunde. 15: Bon 
Leipzig: Kammermuſik. 15.30: Von Leipzig: Pi 
„Stein“, Hörſpiel. 18: Stunde des Landes. 19 
Dichterſtunde. Ab 20: Uebertragungen von Ber? 
lin: 20: Orcheſterkonzert, 22: Wetter, Tages⸗ 
und Sportnachrichten. Anſchließend bis 0307 
Fanzmafik 3 
Nundfunkprogramm für Montag, 19. Januar. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert oder Tonfilmmuſik aus 
dem Kino Apollo. 14: Börſen⸗ u. Marktnotierun⸗ 
gen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: Mufit altet 
Meiſter. 18.25: Geſang. 19.25: Silva rerum —- 
e non 19 55: Beiprogramm. 20.10: Arien 
und Geſänge. 2030.22.15. Operettenübertragung 4. 
von Warſchau: „Die keuſche Suſanne“ Ki 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.5: Schulfunt. 15.40: Lieder 
ſtunde. 16.10: Das Puch des Tages. 16.25: Alte 
Hausmuſik (Schallpl.). 18.50: Wetter f d. Landw. 
Anſchl.: Abendmuſik. Funkkapelle. 20: Von Wal 
denburg: Aus Anlaß der 150⸗Jahr⸗Feier der Wal 
denburger Bergkapelle: Feſtkonzert. In einer 
auſe etwa von 20.30 —20.45: Abendberichte. 22: 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderum? i 
en. 22.10: Funktechniſcher Briefkaſten. 22.25 
heaterplauderei. 


Königswuſterhauſen. 10:10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für prakt. Landwirte 12: Schulfunk. 
12 30: Januax⸗Neuaufnahmen (Schallpl) 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 1450: Kinderſtunde. 15.40: 
Stunde für die reifere Ser 16: Pädagogiſcher 

unt. 16.30: Von Berlin: a 18: Viertel⸗ 

unde für die Gejundheit. 18. 


| Steigit Du aus, merk Dir den Kniff: 


l l Dias 2 
nicht auf unſachgemäße Behandlung der Näh linke Hand am linken Griff! 


maſchine zurückzuführen iſt. vielſach Regenfälle. 


= Pofenner Tageblatt « 


Was ijt Breit für ein Problem? 


Der „Diiennit Pozaanfti“ beſchäftigt in 
tinem Leitartikel mit der Proteſtaktion A der 
Dorgänge in Breſt⸗Litowft. Er fellt ſich die 
Udage mas für ein Problem die Angelegenheit 
Fe Baeſt⸗Litowit wäre. „Es manche — jo 
Bren wir dort — „daß die gel eit von 
ſongt.⸗Litomſt nicht nur eine politiſche ge, 
„tern auch zugleich eine moraliſche, juriſtiſche 
dad Humanitäre jei. Gut, aber was ergibt fich 
J 
„It die Breiter Angelegenheit ein moraliſches 
A blem, dann obliegt ſie sam pe den Profeſ ren, 
lic dem Faktor, der dazu berufen tt, die öffent: 
che und private Moral zu überwachen, das heißt 


„Dieſer Information iit hinzuzufügen, daß man 
in Berlin in der Friedrichſtraße, im Norden, in 
der Nähe des Stettiner Bahnhofs ein Kaffeehaus fügen, Á 
unter dem Namen „Café Poland“ mußgemacht hat.] Propaganda, d 
deſſen Einrichtung an ein Gefün er erinnert.] Waffen liefert. Von dem Ausmaß dieſer Schäden 
Die Kellner treten in Geſängniskledern auf uſw. wird uns jedoch erſt die nächſte, die Januar- 
Wie vorauszuſehen war — 1 gt das polmi- 
ſche Blatt weitet — wird der polnſſche Staat die 
politiſchen Koſten von Breſt⸗Litotſt auf inter- 
nationalem Boden bezahlen, übrigens nicht nur 
die politiſchen Koſten von Breſt⸗Litowſk. Die Res 
gierung rechnet damit und weiſt, um die Aufmerk⸗ 
jamfeit von der Verantwortung der wirklichen 
Schuldigen abzulenken, von vornherein auf 


ndem ſie allen Zentren der antipolniſchen 


tnogen worden find, nachdenken müſſen.“ 


dern die 
ge t Breſt ift ſchuld, jondern die: 


es dem Außenminiſter Zaleſti auf der Seſſion 
2 Vollerbundes nicht he ſollte, wörtlich: der gemeinen Verbrecher befannt.“ 


Aus der Republik Polen. 


Die Nommiſſionen konſtituiert. Die volniſchen Flieger in Oppeln 

ich fü i „Kattowitz, 15. ` t.) Der polnij 
e elne gf Sommilfenen aes Moala in Becken . Bente auf telephos 
eim, ne BE. GRIS e ; niſche Anfrage von der Regierung in Oppeln daz 
Schmutz auf den erite tmäßi miert. Es jeien hier Die wictigfien Kommi: von in Kenntnis geicht worde daß die Ange: 
e pen ach 3 55 5 de f MiS ie, 
Mo s. 


> A c * — der r die im Straf⸗ 
Aach des eriten polniſchen Präſidenten eine Fee i Bo: den der Haushaltstommils 7210 > von Oppeln interniert find, von den 
r. 


tit viel Tatſachen und Exſcheinungen, die mit 
ke Moral im Widerſpruch ſtanden und mit Necht 
— der Kirche verurteilt wurden. Wir haben 
Fran niemals gehört, daß Lehrkörper in dieſen 
Tagen ihre Stimme erhoben hätten. 
> ao 3 57 an 3 Pro 
„dann gehört ſie den Gerichten, gegebenen: 
als Rechtsgeſellſchaften, aber niemals Pro: 
foren der Zoologie, Botanit, Phyfit und 
in emie. Hatten wir nicht kraſſere Rechtsübergriffe 
u Nachtriegspolen? War das Morden polniſcher 
x — in den Straßen Krakaus eine juriſtiſche 
don moraliſche Handlung? War das rfen 


Tat? Warum haben die Profeſſoren da⸗ n Behörden 
ME beſcwiegen? N ö Er 
nità un nun endlich die Breiter Frage ein Humas 
z tes Problem war, dann gehört 
ich 


5 fe — „Siga 

242 f; it 

manitären Problemen beſchäftigt ſich bekannt⸗ ausſchuß — 
vor allen Dingen das Freimaurertum aller Abg. e. 
er, das zweifellos unjerer Seimeppofition Gal berit Mies ſche 

UnQilie eilen wird. Es ift daher überflüjlig, | dzis fti, ar 
rſttätsprofeſſoxen in dieje Aktion zu milden. | R 


r 
| ijf 12 0 Ins 
us dieſen Bemerku t Krzyzanowfſ e Kommiſſionsv Ts 
Breite, 5 — a — Kant dar ne Dee hüten dem Regierungsblod an. Die 


— orden. Es ijt anzunehmen, da 
ug der Bürger und Menj 1 n den Polnischen Fileger 
wegen i ſchreitung der Grenze den 

eß machen wollen. (So behauptet die Komm: 


elegraphenagentur! Red.) 


Nach einer r Meldung der „Iſtra“ 
Uele : t batauf, son i ehrzahl der Kommiſſto⸗ iſt in einer Verſammlung des Pleſſer Zweigver⸗ 
dem Geſichtspunkt wir fie auch betrachten, in oppor ng — DR sapa, ne kom nicht ange eie des ne de eine "Ent chließung 


em Falle den Profeſſoren als Körperſchaft ob- 
t Die Hineinziehung der Univerſitäten in 
NER Strudel der politijcen Sämpfe it für vie | Abende 
a en fehaft fle. für die Autonomie der Unis | > 
An — ge . ye unpäbagogijá hal N me Abgeordnete 
8 — r Juge „die von der Politik fern: l Minifterprä 
Ar nicht bie naen pi 0 n iot raek, j ig 
: m enigen Profeſſoren die Beim Miniſtexpräſidenten Stamet hat vor: 
Bir ie go worden find, denn Rek a are ii ng nan Wee und 
nen, bag fe de, gutem Glauben bandelten] Senatoren des Regierungsblocks ſtattgefunden, 
warmiegend ji des politiſchen Charakters der die von den Klubbehärben in die Verfaſſungs⸗ 
Yanzeıı Aktion nicht bewußt waren. Wir wiſſen kommiſſion des Seim und Senats delegiert wot- 
auch, Nie ſolche chen in der Praxis gemacht i 
erben Zu einem Prof l gen den waren. In dieſer Verſammlung wurde die 
Ft in der Billie der ſeiner Wiſſen⸗ Fortſetzung der Arbeiten an der Verfaſſungs⸗ 
ien os liathek im Laboratorium reform erärtert. Es it eine Kommiſſton einge⸗ 
a „arbeitet kommt ein Profeſſor, etzt worden, von der die Methoden dieſer grinds 
a nit Politik beſchäftigt, und bittet ihn, legenden Staatsarbeit feſtgelegt werden jollen. 


Die Rechtstommiſſion 
Am 20. Januar findet eine Sitzung der Rechts⸗ 
kommiſſion des Sejm ſtatt, Nu Tagesord⸗ 
nung u. a. der trag des Nationalen Klubs 
über Breſt⸗Litowſk jteht. 


Rund um Afrita. 


Warſchau, 16. Januar. In Fliegerkreiſen wird 
der Plan eines Fluges um Afrika, den der 
Hauptmann farzyufti unternehmen foll, 
viel beſprochen. Der Aus ſoll auf einem Appa- 

Iugzeugwerfe ausgeführt 


Um erſchrift unter einen Au fegen, | Dieſer Kommiſſion gehören an: J. Jedrzeſe⸗ targnjfi wird in den 
; i i 11 IB * use á en des Februar ſtaxten. i 
wein 1 iſt, daß = wicz n DE 2 Lc b Monat 1 Ad wen, jug 
eine Shj ertei Bilfubfti der s 
e oat ax zu ehe on des Seim, Prof. Makom⸗ 
erfährt, ſoll die Kommiſ⸗ 


wd e ee Unter 
Die Or g ear Dee ti. Wie die l 
ion in den nächſten Tagen das Ergebnis ihrer 
Arbeiten dem Klubpräſidenten des Regierungs⸗ 
blocks zur Beſtätigung vorlegen. 


der Kultusminiiter bleibt. 


ent des „Dziennik Die „Sifra Agentur dementiert das Gez 
k b i 2 


Aktion, die die Pro- 


Dien den z olniſchen Univerfitäten u 
Ken a 5 8 
duden wir da h daran, daß dies sy Werte 
han wichtiger. als augenbl 


n. 
855 Berliner 


. im Büro des Sejm die Rede. 
geſichts 


nik 


offi“ berichtet eine Meldu rüht von einem Rücktritt des Kultusminiſters die Iſkra⸗Agentur folgendes mit: 

ig pi i ſhen —ñ — Czerwinjti. s den angel 1 * Grund | , en Meldung she Dezember über 
dende der hieſ igen itungen beginnt in des Nücktri — daß in r Unter: eine Revilion der Kaſſenbücher des Seim hatten 
zuſcher Ueberſeg eine Reihe non Erinne⸗ ſtaatsſekretär ohne. en des Minifters ernannt wir feſtgeſtellt, daß keine unſerer Nachrichten 
dungsarttleln un K. Titel „Aus der Hölle worden fei, jo wird But Hingemiejen, daß diefe von der Dberften Rontrolltammer oder einer ihrer 
Breit-Litowit“ abzudrucken, die aus der Nachricht natürlich AUmiiun fet, denn Beamten herrührte. Alle Nachrichten dar- 
re eines der engejehten ukraini⸗ 3 * — 2 über, die wir der Preſſe zweimal mitgeteilt 
en Abgeordneten en. * Artikel ſollen Prim. im der Tat geſchehen fei. ` haben, ſtammten ausſchließlich aus unjeren 


mettere unbefannte 
in hen Abgeordn den in Breft enthalten un 
derſchiedenen Organen der deutſchen. ni⸗ 
en (?), ne . Preſſe er- 
einen. Die Verbrei ung dieſer Artitel hat die 
‚yonnte amerilaniſch: Bubligiftiihe Agentur 
Cwspaper Alliance“ Mernommen. 
ei Außerdem ſollen dieje Artikel als Material 
den Senſationsfilm dien en, der in den deutſ 


Stein ilm“ Werke dreht werden ſoll. ie i der 
Rone hen * gran . Westen und der Inſpaktor des politiſchen De: 


Anterſuchungskommiſſion. 
Halbamtlichen Meldungen zufolge tft eine Son: 
dertommiſſion nach Lu ct zur d e der 
i morden, bie Roligeis 
beamte ulden kommen laſſen. Der 
R garem an: der Leiter der Verw 
im Innenminiſterium, Czapin⸗ 
n Dr. 


Kontroll- 
Dr. Jakob Krzemienſki, halten 
ai . Dr. Krzemienffi hat in Sachen der 
Reviſion nichts weiter erklärt, als daß 
die Nachrichten darüber in der Preſſe nicht von 
der Oberſren Kontrolltammer ftam m- 
ten. Wir behaupten dasſelbe. Die von uns der 
Preſſe gemachten Mitteilungen ſchöpften wir aus 


. des Kommiſſars Ae Feſtun n Der N 
Bee des Oberſten ternacki, ſoll der deut⸗ s im Innenminiſterium, Dr. Przy⸗der Kopie eines Schreibens eines der Gejm- 
Filmſchauſpieler Klein⸗ Rogge ſpielen.“ or omi. 5 abgeordneten an den Präſidenten der Oberſten 


Kontrollkammer. Dieſer Abgeordnete hat die er- 
TE wähnten Mißbräuche entdeckt und fie der Oberſten 
Kontrollkammer mitgeteilt. Die Beurteilung der 


die liegien Telegramme. 


1 lichung der amtlichen Revijionsergeb: 
Regierungshrije in Rumänien. Befa Schober bei Or Curtius. 


niſſe abgewartet werden mijjen. 
nuar.. (R.) Der dſterreichiſche tonit, daß die Oberſte Kontrollfammer die Çr- 


a „ 15, 5 In ei ihten 16. Ja brille bis h icht 5 [i 
En Dee 
aus en tg 1 wich. Saija en Biene bre, 2. Gutia einen Beja abgchehteh "| pr Sahm und der Berliner 
ſchie d ~ ia 85 . 

Su egen peranimoritiän Boken Beronen | Verlängerung des rumäniſch⸗ Oberbürgermeiſterpoſten. 

zen wolle, die nicht der na i malen Bauern, polniſchen Freundſchaftsvertrages. Aus Berlin wird geschrieben: 


Genf, 13 (R) Der rumäniſch⸗polni⸗ Während die Stadtverordnetenver⸗ 
mr TE pi- aA ijt heute hier are Inmmiäns geſtern ſich mit agitatoriſchen 


idie 
D erlämaert ntragen und der Verkehrsgeſell⸗ 
Außen m — Fabre 2 he — * — ſchaft e wurden in den Wandelgän⸗ 
der n Delegation von den Außenminiſtern auſes zwilden ben, Parteien wich. 
— m Länder, Jaleſti und Minoresen, — ogen, in deren Vordergrund 


gelte 
ne nd, 


Woche > Er 
walten Minorescen, der die Q 1% klären jol. 


Amy Johnſon fliegt 3 urüd. £ i 
De gen 85 irn a I, E W — A 1 — — Seit einigen Wochen wird nämlich in den Kreijen 
5 nas W Serra g er I= A . — erh 

gen. egerin i ostor | Distont r 

Sarjan zuehtgeichrt ih erth bie, daß e ee Bant egien, 


? i i. , atu als ausſichtsreich. Er gehört 
blial Zn: E . Er Kalkutta, 15 Januar (R.) Die Imperial keiner Partei au, if jedoch niar teilich ei 
Mo will die * 25 von er u U. nach | Bank of India erhöhte ihren Distontjag von 6 auf Neben Sahm ſteht als Beiperber a 
Ser Karten. * wa £ Prozent. te eeni des Teen Stäbtetags, Dr. Maler 


„Die oppoſitionelle Agitation kann Polen auf 
internationalem Boden noch gewiſſe Schäden zu⸗ 


natürlich hauptſächlich deutſchen, 


Seſſion des Völkerbundes überzeugen, und dann 
wird man über die Mittel für den Schutz des 
Staates vor feiner Verunglimpfung durch Gruppen 
von Unzufriedenen, die in ihren Hoffnungen be⸗ 


Und ki jagt der Dziennik Bydgojfi“ noch: 
„Kurzum: Nicht die „Sanierung“ ift ſchuld, fon- 
ion; man muß Breſt tolerieren 


er Kirche. Von dieſem Standpunkt wäre ein imaginäre Miſſetäter hin. Sy ſchreibt zum Bei: und ſchwei 
Kufru der Biſchöfe verſtändlicher als ein Aufruf ſpiel die e Polſta⸗ in Warſchau, indem fie | jenigen, die die Ehre Polens retten indem fie 
* Brojefioren. Gab es doch in der Nachkriegs⸗ die Meinung ihrer Leger für den Fall vorbereitet, Breſt verurteilen. Die Anſchauungsweiſe der „Ga⸗ 


zeta Polſta“ ift nicht neu; fie ijt in der Sphäre 


Wir bes gir 


— 


„ee e 


gungsmittel für Jung 
und Alt 
In allen Apotheken und Drogerien 


e GL 7% 


} ehrheit für eine Partei nicht zu. 
Weder die Sozialdemokraten noch die Deutſch⸗ 
nationalen haben irgendwelche Ausſicht, ihren 
Kandidaten — S an wird ſich daher 
in dem vorbereitenden hlausſchuß auf irgend⸗ 
einen Kandidaten einigen müſſen, den die Mittel⸗ 
parteien vorſchlagen, denn von dieſen hängt die 
Mehrheitsbildung ab. Die Verhandlungen, die 
zwiſchen den einzelnen Parteien hinter den Ku⸗ 
npa ſchweben, gehen auf folgende Löſung Hindus; 
ie Mittelparteien nominieren den Oberbürger⸗ 
meiſter, dem die Sozialdemokraten ihre Zuſtim⸗ 
mung geben, wofür der Poſten des Bürgermeiſters 
mit einem Sozialdemokraten beſetzt wird. 


Da Bür —4 2 Scholtz ſchon ſeit längerer 
Zeit die Abſicht hat, aus 8 ün⸗ 
den von Eee Poſten zurückzutreten, treffen fió 
A die Wünſche der Mittelpartcien mit den Ab⸗ 
chten der Sozialdemokraten. r 


Inwieweit allerdings der Geſetzentwurf für die 
Reform von Groß⸗ Berlin eine ſolche Ab- 
machung der Parteien zuläßt oder nicht, hängt 
von den Vätern des Geſetzentwurfs ab. Das 
Schickſal des Entwurfs it noch völlig ungewiß. 
Das eine ſteht feſt, daß das preußische Mini: 
terium des Innern an ogne weiteres be: 
reit erklärt hat, im Fall der Beſetzung des Ober- 
bürgermeiſterpoſtens mit einem überragenden 
brauchbaren Bewerber den Entwurf dahin zu 
ändern, daß bei Inkrafttreten des Geſetzes der 
Oberbürgermeiſter im Amt bleibt. 
Die in dem Entwurf vorgeſehene . des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
würden den eee ſomit nicht be⸗ 
rühren. Das Zustandekommen eines Kompromiſ⸗ 
ps über die Beſetzung der Oberbürgermeiſterſtelle 

ängt jedoch weſentlich von den weiteren Plänen 
des preußiſchen Miniſteriums des Innern ab. 
Dieſe gehen dahin, in Berlin weder die Bürger⸗ 


meiſterverfaſſung noch die Magiſtratsverfaſſun 
Ae n n f; pe ai allen Nalin à 


ein ſogenanntes rium. 


Dieſes Direktorium ſoll aus dem Oberbürger⸗ 
meiſter, fünf Bürgermeiſtern und zwanzig Stadt⸗ 
räten, die feſtbeſoldete Dezernenten würden, ge⸗ 
bildet werden. 


„Sämtliche Bezirksbürgermeiſtereien und Ber- 
ſammlungen würden wegfallen. Daß die fünf 
Bürgermeiſterpoſten zu politiſchen Poſten werden 
würden, unterliegt keinem Zweifel. Da nun die 
Pläne des preußiſchen Miniſteriums des Innern 
noch nicht ſpruchreif ſind — die Beratung des 
Geſetzentwurfs beginnt erſt am 26. Januar mit 
einer Rede des preußiſchen Miniſters des Innern 
—, hängt auch die Oberbürgermeiſter⸗ 


7 


frage noch in der Luft. 
— —— —— 


Deutſches Reich. 


ü -| mehrtöpfige Diebesbande verhaftet, 


Düſſeldorf, 16. Januar. (R.) Der Kriminal- 
polizei iſt es gelungen, eine mehrköpfige Diebes⸗ 
bande zu verhaften, die ſeit dem letzten Herbſt 
verſchiedene Stadtviertel Düſſeldorfs unſicher 
machte. Nach den bisherigen Feſtſtellungen er⸗ 
beutete jie bei ihren Raubzügen Waren im Werte 
von ungefähr 30 000 Mark, jedoch ſind die Er⸗ 
mittlungen noch nicht endgültig abgeſchloſſen, auch 
noch nicht ſämtliche Diebe feſtgeſetzt. Bei den 
bisher Verhafteten handelt es ſich um Leute, dir 
bereits ſchwer vorbeſtraft ſind. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander Jurſch. 
Für die Teile: 


aften: 

z den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierten 
Die Ven im Bild“: Alexander h. Für den 
und s Schwarzkopf. Verlag „Poſener 

Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. \ 

Sämtlich in Polen, Zwierzuntecta 6. 


ena — * 
stome ene ı gardıa 


Do san, 
EAT wepBree atiro BL SC nart 
en. — 


+ 


* 


ene 


t 
i 


> Pofener zaq 


Seiden= 
Woche 


tröpe de Chine 7.50 9.50 
Crêpe Meteor 11.— 15.— 
Cröpe Chiffon 8.— 13.50 
Prima Taffet 14. - 
Toile de Soie 5.50 7.90 
Auf sämtliche im Preise 
nicht ermäßigte andere 
Waren 10%, Rabatt. 


Schubert & Adamezewski, 


Poznan, Sta y Rynek 85. 
Ecke ulica Rynkowa. 


— — — — 
Beil. Landwirtstochter, 
24 J. alt, evgl., 10000 zi 
Barvermög. u. Aus ſſteuer, 
wünſcht Landwirt als 


Lebens⸗ 
geführten 


paſſenden Alters, v. 80 Mrg. 
aufwärts. Handwerker oder 
Beamt. n. ausgeſchl. Nur 
ern ſtgemeinte Off. u. 309 
an die Geſchäfte ſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— — 


1,3 raſſereine 


g Bork, 100 21. 
nfragen find zu richten 
an Gutsverwaltung Babo- 
röwko, pow. Szamotuly. 
— — — 


Gebrauchte, 
gut erhaltene 


Sehreiimasehire 


mögl. Syſtem Adler (Orzel) 
oder Remington zu kaufen 
geſucht. Angeb. m. Preis⸗ 
* an 2 ee 

„ Ztg., Poznan, Zwierzy⸗ 
miele 6. r * 


Gin Haus mit aden 

und Garten zu verkaufen. 

ei Bindulsti 
Opalenica. 


Bir — dauernd 
En 


‚Silvikrin ist ein unschätzbares Haarwuchsmittel; nach Verbrauch von 
einigen „Silvikrin-Haarkuren komplett“ ist der Haarwuchs überraschend, wie 
Sie aus obigen Photographien ersehen. 


ägen auf erflldiiige | Ich danke Ihnen für dieses wertvolle Mittel gegen Haarausfall, welches ich 
Bde in Stadt und |f jederman wärmstens empfehle. Silvikrin ist ein hervorragendes Mittel, dem 
Mertator‘ Sp. ein anderes Präparat dle hikomm 


Zawiercie, den 30. 8. 1930. ADAM MASZCZYK, i. Fa. Krawczyk i Ska. 


o. 0, Poznan, Stosna 8 
Tel. 1536. 


Aus Perſien zurückgekehrt 
ift der bekannte Begründer des Teppichgewerbes in Polen, 
Karol Litwinowicz und wird nur kurze Zeit einen 
Teppichtnüpferei-Kurſus von Original Perſer⸗ u. 
Smyrnat ppichen nach neuefter Technik (Rahmen) leiten. 
zu dem Damen und Herren angenommen werden. 


Statt Norten. 


Gür die anläßlich unserer Derlobung 
so zahlreich eingegangenen Glück. 
wünsche sagen wir hiermit unsern herz- 


lichsten Dank. 
E. Weichmann 
H. Rusch. 


einem jeden die Möglichkeit zu geben, an dieſen edlen, 
ſchönen Arbeiten teilzunehm., koſtet der 14 tåg. Rurfus mit 
2 Std. täglich nur 10 21. Beginn den 19. u. 20. d. Mis. 
Inform. b. d. Beginn von 10—14 u. 16—20 Uhr. Meld. bei 
a. Litwinowicz, Poznań, ul. Strzelecka 33, L Stock. 

CCC ( 


chwerem 


Heute 8¼ Uhr erlöſte Gott der Herr nach langem, Í 
Leiden eg a ea Söhnchen und Brüderchen 


Egbert 


im zarten Alter von faſt 6 Monaten. 5 
f In tiefem Schmerz die ſchwergeprüften Eltern 


| Bum 1. Febr. wird perfekte 
Köchin 
evgl., für größeren Land⸗ 
haushalt geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr u. 
307 a. d. Geſchaftsſt. d. Big. 
Poznan, Zwier yniecka 6. 


Suche vom 1. od. 15. März 


d. Is. 

Side as Haus lochlet 
zwecks Vervollk. i. beſſerem 
Haushalt, am liebſt. Zoppot 
od. Umgegend. Haushalts⸗ 
ſchule beſ. Off. unt. 312 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche 


zum ſofortigen Antritt engl. 


Schmied 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ EMIL FRIESE 


nahme beim Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen ſage ich allen Beteiligten. 
insbeſondere Herrn Paſtor Dr. Greulich für 


die troſtreichen Worte am Sarge meinen V. 


twerk, 
hd Skizzen, die bisher unbekannt 
den proßen Gemälden zeigt anschaulich 


tiefgefühlteiten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Amalie Weſtphal. 


Zrotnik, den 16. Januar 1931. 


Gebunden 10 Mark lllustriorto Prospekte 


Auslieferung für Polen durch 


Zwierzyniecka 6. 


Alteiſen und Bandeiſen 


abzugeben. 


Concordia sp. Ake. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Reparaturen in der Land- mächtig, mit guten Zeugniſſen. 


wirtſchaft kennt. 


Makkus, Rubowice 


v. Swarzedz, pow. Poznan. | Big, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


izblaff 2. 


‘und schließlich ist zu berücksichtigen, daß die Haare die denkbar 
Kopfhaut einen abkratzbareri Belag (Schuppen). Es stellt sich ein 


kann sich jedermann 
verschaffen. 


Pawelec & Co. 


Kaiserstr. 65. 


ETTETITSTTTTETETTELELTLTÜTTTTTN 
Ein Buch für jeden 
Tier- und Kunstfreund, 
für Jäger und Förster: 


i í r 
3 — nebſt Kindern. 2 | | A R D Ar vosalus- 
, ben 15. 1931. k 2 
diepe pa 16 Sasa BEL Scans ® | | Obstbau rakarolineum. 
3 Uhr von ber Leichenhalle des Matıhäifriediofes aus iatt. A | nieht; ft die entfprediemofte Zeit 
En; 5 ; l für Winterſpri gungen. Informationen und 
\ Offerte erteilt A 


EIN - DEUTSCHES KUNSTLERLEBEN 


Erzähltvon seinem Bruder 


Mit einer kunsikritischen Würdigung 
von Or. FRANZ SERVAES 


Richard Friese, der Japdmaler Kaiser Wilhelms M., 
war durch seino monumentalen Tierbilder veilhin 
orarbeiten 


bis zu 
oses Buch. 

Mit 43 Textabbildungen und 7 mohrfarb. Tafelbiidern. i 
kostenlos. 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW68 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Concordia N. Ik, Poznan 
Abteilung Gross - Sortiment. 


Buchhalterin 


der die Dampfdreſchmaſchine] mit langjähr. Praxis, Kenntniſſe in Stend 
führen kann und ſämtliche Schreibmaſchine, der deutſchen und polniſchen 


ſucht paſſende Stellung. 


Gefl. Offerten unter 1761 an die Geſchäftsſtefle d 


Das Kopfhaar, der herrlichste Rahmen des Menschenantlitzes ist 
von großen Gefahren umlauert, die darin bestehen, daß die Kopfhaut 
viel zu kompliziert ist, um mit den üblichen Haarpflegemitteln erhalten 
zu werden. Einmal schuppt sich die Haut zu stark (Kopfschinnen), ein 
andermal scheidet sich zu viel Fett ab (Vergrößerung der Talgdrüsen) 


schlimmsten Staubfänger sind. Alles das zusammen bildet auf der 


‚Juckreiz ein und damit ist auch immer ein Reizzustand vorhanden, 
‚ler zum Verfall des Haarwuchses unweigerlich führt. Mit parfümiertem 
Apiritus, gründlichen Seifenwaschungen und anderen Mitteln hier vor- 
ziıgehen, bedeutet geradezu ein Verbrechen gegen unser Kopfhaar. 
AS hier sehr viel gesündigt wird, ergeben die unendlich vielen 
Menschen, die. sich darum grämen, daß ihr Haar ausfällt resp. schon 
autgefallen ist. 


| Nachdem Universitäts-Professoren das interessante Verfahren, das 
auf dem Gebiet der Haarwuchskosmetik existiert, geprüft haben, steht 
es iest, daß die Siloikrin-Haarkur-komplett Schuppenbildung und 
Haat’ausfall in kürzester Frist aufhebt und selbst bereits erkahlte Stellen 
wieder mit neuem Haarwuchs bedeckt. Ärztlicherseits ist aber auch 
festghstellt und in der Praxis tausendfach bestätigt worden, daß die 
Kopfw’aschung mit Silvikrin-Shampoon und eine tägliche Haarpflege 
mit dem Kopfwasser Silvikrin-Fluid prachtvoll duftige Haarfülle bis 
in das Späteste Alter gewährleistet. 


* 8 

Wu haben mit der „Sllolkrin-Hacirkur- Komplett“ als Haar- 
wuchsmittel und mitdemMopfmasser Siloikrin-Fluid und Silvikrin- 
Shamp on als Haarpflegemittel — eine an sich selbst verständliche Idee 
in die Tat umgesetzt. Wir bitten insbesondere alle geschätzten Leser, 
die über Haarwuchsmängel zu klagen haben, sich an uns zu wenden, 
um sich zunächst einmal kostenlos und portofrei eingehend zu infor- 
mieren. 


SGratisbezugschein 


im Briefumschlag mit einer Freimarke versehen einsenden an 
Siloikrin-Dertrieb, Danzig 202, Böltchergasse 23/27. 
Bitte um kostenlose Zusendung: 


Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres 
Kopfhaares“. 


5 Neueste Mitteilungen aus Polen — auch von Arzten — über 
die erzielten Erfolge mit dem Silvikrin-Verfahren. 


3. Silvikrin- Kurplan, redig. von Prof. Pr. med. Lipliawski. 


4. Silvikrin-Shampoon. 


Name ——..g.ꝗ Wohnort —— 


gerne ser Sas 2.1 genen messen 


f e Posen 
— 


; STIFTUNGSFEST =; = 
Sonntag, dien 18. Januar, nachmittag s 3 Uhr 
im Zoologischen Garten. 


Jubiläums-Festprogramm 

Kunstturnwettkampf zwischen den Länderriq zen: Deutsche 

Turnerschaft — Freistaat Danzig — Deutsche Turnerge haft in Polen. 

Darbietungen der Musterturnschule DU/LAWSKI 

vom Alten Turn-Verein Kattow itz. 

Preise der Pläßze einschl. Steuer: 1. Platz 4,00 2%, 2. Platz 3,00 zł, 
\ Saalplatz 2,00 Zl, Stehplata 1,00 2 

im Vorverkauf bei Fa. H Seeliger, Poznaü F w. Marcin 43. 
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Einige hun / ert Prozent 
Mehrertrag in OF. bei Verwendung von 


——— nmennnsen nn 


Tom 
zap. 


1860 1930 
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Senädlings ;- Bekämnlungsmittel- Fahrik 
UNIVERSUM 


Poznz #i, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


> Leder- 
Handsehuhe 


ür Damen u. Herren 


chemisch - tnalytisches 


E rear a Herrenartikel 
nausiru wirt- a 4 
schaft, Handel u. Gewerbe H. Seeliger 


die Poznan.sw.Marein®# 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


. ̃ ——— mae 

2 a 
Förſter 

31 J. alt, verh., m. g. Zengi 

Pole, ſucht weg. Vert. d. — 

Forſten an den Staat von 

1. April od. bald Stellung 


Jozef Zawada, 
Pisarzowice p. Mako 


szyce pow. Kepno- 


ie und 


prache 


